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«nittel gegenüber der Verstaatlichung vermögen lvir nicht
zu erkennen . Das Monopol muß naturgemäß vom Reich
begründet n»d nach allgemeinen Normen im ganzen Reich
durchgeführt werde » . Ob die weiter » Einzelheiten von
Reichs - oder Landesorganen vorgenomrnen werden , ändert
an der Berstaatlichungsgefahr gar nichts . Die „ organisierte
landwirtschaftliche Vertretung " haben wir noch nicht ; bis

sie in Gang gebracht ist, kan» schon der gefährdete Teil
der Landwirtschaft zu Grunde gehen . Die Vertretungen
der Landwirtschaft werden auch höchstens die Ansführ-
u n g übernehmen können , während die entscheidenden B e r-
fügunge»  von der über den Interessentenkreisen stehen¬
den Staatsgewalt ausgehen muß . Die Hauptsache ist , daß
der Staat , wenn er der Landwirtschaft das Risiko  ans
Unkosten der Gesamtheit abnimmt , mit elementarer Gewalt
dazu gedrängt werden wird , auch den Gewinn zu Gunsten
der Gesamtheit in Beschlag z» nehmen , d . h . die Land¬
wirtschaft zu verstaatliche » .

Wer dieses Stück Zukunftsstaat scheut, tvird trotz der
Kölner Mehrheit das „ Monopol " ablehnen.

Der Steinpelsteuergesetzentwnr 'f
In dem Tarife des nunmehr dem Abgeordnetenhause zu-

gegangenen Stempelsteuergesetzentwurfs finden sich zahlreiche
Aendernngen und Neuerungen.  Die wichtigsten der¬
selben teilen wir im Folgende » mit.

Die Abtretung der Rechte  des Erwerbers aus Aauf-
und sonstigen Veräußerungsvertragen soll mit letzteren gleich¬
gestellt , sowie auch Cessione » der Rechte ans Veräußerungen
von Mobilien mit dem Wertstrmpel  belegt werde » , der
in Zukunft >/,o vom Hundert deS Wertes , anstatt des bishe¬
rigen festen Stempels , von 1,50 M . betragen soll.

Die Stempelpflichttgkett der Auflassungen von
Bergwerken  soll nicht auf „verliehene " Bergwerke be¬
schränkt werden.

Der fiir die Bekundung - er Veräußernugsgeschäste über
bewegliche Sachen allgemein vorgeschriebe » ? Stempel von

vom Hnndert soll auch für Auktionen  uneingeschränkt
und ohne Unterschied der Form Anwendung finden.

Der Stempel für Eheverträge  soll von 1 ^ 0 M . auf
ö M . (bei geringfügigen Vermögensgegenstättden 1,50 Mark
»vte bisher ), fiirEntlassnngen ans der väterlichen
Gewalt  von 1,50 M . ans 10 M . erhöht werden , da letztere
nur tn den besserfitnierten Kreisen beurkundet zu werden
pflegen . Der Stempel fiir Erbteil ungsverträgr  soll
auf '/ »» voinfHunbert deS Wertes des reinen Nachlasses festge¬
setzt werde » , bet einem Nachlasse im Werte von 2500 Mark
und weniger aber nur 1,50 M -, bet Nachlässen tm Werte von
nicht über 6000 M . 3 M . betragen.

Für Konzesstonen zum Apotheken betrieb  wird,
wenn die Apotheke vererblich oder veräußerlich ist, >/, vom
Hundert deS Werte ? der Konzession , sonst 50 M ., für Er¬
richtung einer Zwetgapotheke 5 M ., zur Verlegung einer
Apotheke auf Antrag des Besitzers 10 M ., für Approbationen
für Apotheker 5 M ., für Aerzte 20 M . als Stempel erhoben -
ferner für Konzesstonen zu Privat - Krankenhänsern
usw ., S chausptelnnterneh mung en , Gastwirt¬
schaften  usw ., wenn sie keine Gewerbesteuer zahlen, .3 M . ,
sodann tn der vierten Gewerbesteuerklasse 15 M ., tu der
dritten 25 M ., in der zweiten 40 M ., tn der ersten 60 M . -
für Genehmigungen zur Errichtung von in 8 16 der Ge¬
werbeordnung bezeichnet « ! Anlagen , wenn ihr Wert 1000
Mark nicht übersteigt , 1 M ., für solche tm Werte bis zu
5000 tnkl . M . 5 M ., bis zu 10000 M ., einschließlich 10 M .,
bi « zu 20000 M . einschließlich 20 M ., bis zn 50000 Mark
50 M „ 75 000 . M . 75 M . , bet einem höheren Werte 100
Mark ; für P f a u d leih  Konzessionen 15 M ., für Eisen¬
bahn ?, Kleinbahn-  oder Dam pfschiffa hrts - Kon¬

zessionen  100 M -, für sonstige Transportgeschäfte inner¬
halb eines Ortes 3 —20 M ., je nach der Bedeutung des Ge¬
schäftes . Sind die betreffenden gewerbesteuerfret , so kann
der Stempel bis auf 0^ 0 M . ermäßigt werden.

Für die Errichtung aller Gesellschaften mit be¬

schränkter Haftung,  deren ursprüngliches Stammkapital
100000 M . oder weniger beträgt - soll der Steuersatz von 1

auf '/, » v . H . ermäßigt , derselbe Satz auch bet späterer Er¬

höhung des Stammkapitals bis zitin Betrage von 100 000 M.

angewandt werden . Verträge oder Beschlüsse über die Ver¬

einigung von Bergwerken  zu einem einheitliche » Gan¬

zen sollen einen Stempel von v . H . des Wertes der ihnen
gehörenden - unbeweglichen und beweglichen Gegenstände , und

wenn zu den zn konsolidierenden Bergwerken Förderuugs-
rechte gehören , einen Stempel von v . H . des Wertes
der Förderungen tragen.

Der Stempel für G e w erbe - Legiinationskartcn
(bisper 0,50 bis 1,50 M .) soll einheitlich ans l M . festgesetzt
werden.

Jagdscheine  unterliege » einem Stempel von 5 M ., be¬
freit sind solche für i » > staatlichen oder Gemeindcdienst ange-
stellt « Forst nnd Jägdbeamte , sowie für lebenslänglich c» >-

gestellte Privat -Forst - nnd Jagdbcamte.
Alle Kauf nnd Tauschgeschäfte  sollen einem Wert¬

stempel  unterworfen werden , der für unbewegliche Sache»
nnd diesen glcichgcachtete Rechte 1 v . H ., für andere Gegen¬
stände aller Art (auch Ltefernngsverträgel >/, v . H . betragen
soll . ,

Kuxscheine,  die jetzt stempelfrei sind , sollen fortan einen
Stempel von 1 ^ 0 M . tragen , die Schriftstücke über lieb er¬
trag «in g von Kuxe » v . H . des Wertes der Gegenlei¬
stung oder , wenn eine solche in der Urkunde nicht enthalten
ist , des Wertes des abgetretenen Kuxes . Urkunden über Ver¬
leihung von Bergwrrksrigentum tragen eine » Stempel von
50 M.

Die Berechnung deS Stempels für Leibrentenver-
träge  soll nicht mehr nach dem 12 >/,fachen des Jahreswerts
der Rente , sondern nach der mutmaßlichen Lebensdauer des

Berechtigten erfolgen . Sonst bleibt cs bezüglich solcher Ver¬
träge so ziemlich beim Alien.

Der Stempel für Lustbarkeiten  bleibt wie bisher 1,50
M ., soll aber zum Schutze vor Umgehung nicht mehr von
der Form , i» welcher die Genehmigung erteilt wird , nnd
deren unterschrifilicher Vollziehung abhängig sein . Für Gc

nehmignng der Verlängerung der Polizeistunde,  auch
nickt unterschriebe » , ist ein Stempel von 1 M . vorgesehen-
befreit sind Genehmigungen ans die Däner bis zn 2 Woche » .

Der Stempel von 1,50 M . soll auch ans andere als
Wechsel - Proteste,  z . B . Feststellung des Verzuges eines
Kontrahenten (Art . 357 und 358 des H . G . - B .) ausgedehnt
werden . Die Stempelabgabe für Sch uldverschretdün¬
ge  n ( ' /„ v . H .) soll auch ans einige bisher freie Arten von
Schnldtirknnden , z . B . solche über wiederkehrende Geldlei¬

stungen , ausgedehnt werden.
Vollmachten,  auch solche nicht privatrechtlicher Natur

(z . B . zur Verteidigung in Strafsachen , zur Wahl von Ge-
»leiudebeannen durch Vevollmächiigte ) , sollen statt des bis¬
herige « Fixstempels von 1,50 M , einen Wertstempel von '/,
vom Tausend , aber tn den Grenzen von 0,50 — 10 M . tragen,
Generalvollniachlen dagegen einen festen Stempel von 20 M.
nnd zwar erst bet einem Werte des Gegenstandes von mehr
als 15000 M.

Versicherungspolicen  sollen nicht mehr nach dem
Wert der Prämie , sondern der Versicherungsnnnne besteuert
werden , wobei die Steuerfreiheit ans Versicherungssummen
unter l50 M . beschränkt wird . Der Stempel beträgt i» Ab¬
stufungen , die bis zu einem Werte von 300 M . um 10 Pfg.
differieren , darüber hinaus um 50 Pfg , v . H . befreit find
Transport - Verstcheruugspoltcen.

Höhere Stempel sind für landesrechtliche Standeser-
hö >,nngett nnd Ännderrüewcise  vorgesehen : für die
Verleihung der Herzogswürde 5000 M ., Fürsienwürde 3000
M ., Grafenwürde 1800 M ., Freiherrnwurde ! 200 M ., des
einfachen Adels 600 M . Bei Mttaufnahme von Settenver¬
wandten wird für jeden einzelnen die Taxe besonders erho¬
ben . Auch wenn die Standeserhöhmig ans Anlaß einer
Adoption oder Legitimation stattfindet , sowie für Anerken¬
nung nnd Bestätigung einer von einem auswärtigen Fürste»
verliehene » Standeserhöhmig eines Inländers wird derselbe
Stempel erhoben . Wappenvermchrnnge » oder - Verände¬
rungen koste» der oben mttgeteillen Sätze . Für die Er¬
hebung etneS Giiterkomplexes zu einer Standesherrschaft,
einem Herzogtum oder Fürstentum sind 6000 M ., fiir die
Verleihung deS Patents für einen Kammerjunker 400 M .,
fiir einen Kammerherrn 2200 M >, sofern er vorher Kammer¬
junker war 800 M -, und für die Verleihung von Titeln an
Privatpersonen (Titel , die nicht mit der Beförderung zu
einem Anite verbunden sind ) 300 M . zu entrichten.

Mit den letzteren Vorschlägen deS Entwurfs sind wir durch¬
aus einverstanden . Im übrigen sind die verschiedenen Ein¬
zelheiten der Borlag unter ein Gesamtnrtcil natürlich kaum
zu fassen . Bedenken  haben wir namentlich gegen die
schärfere Besteuerung von Versicherungspolicen,  die
wir vom volkswirtschaftlichen Standpunkte für äußerst ver
fehlt halten muffen, - tm Gegenteil wären hier Erleichterun¬
gen am Platze . Man bedenke doch, daß biernnter auch die
Feuerversicherungen , Hagelversicherungen usw . fallen , die
ohiiehin meist schwer getragen werden , insbesondere von der

ländlichen  Bevölkerung . Ans der einen Sette fordert
man die Landlentr ans , ihre Saaten , ihr Vieh » sw . zn ver¬
sichern, auf der anderen Seite — „ erleichtert " man ihnen
die Befolgung dieser Aufforderung durch pohe Stempelabga-
bcn . Und wie reimt sich das mit dem von Herrn Miguel tu
Worten so oft gezeigte » Wohlwollen für die Landwirtschaft?
Die nellcn Stempel sollen allerdings eine Eiunahnnvermeh-
rnng um 12 — 15 Millionen M . bringen - wir wollen nicht»
dagegen eiinvenden , wenn man die höheren Einnahmen
nicht an den verkehrten Stellen  heranSznschlagcn
sucht.

Ans den Parlamenten.
6k0 . Berlin,  14 . Febr.

Der Re ich Stag  setzte heute die Spezialberatting des Etat?
beim Reichsamt des Inner»  fort.

Beim Kapitel „Oberseeamt " drückte Abg . Frese (Bremen,
frs . Bgg .) tm Namen deS Norddeutschen Lloyds dem Reichs¬
tag den Dank ans für die Teilnahme , die er neulich anläß¬
lich des Untergangs der „ Elbe " ausgesprochen.

Abg . Bebet (Soe .) verlas ein ihm von Vremerhaven von
sachverständiger Sette zugegangenes Telegramm , wonach es

ans den Dampfern des Bremer Lloyd mit den Hebungen mit
de» Rettnugsboolen schlecht bestellt sei, die Proben mit dem
Schließen der Schotten vernachlässigt würden nsw . Redner
forderte in Uebereinstimmnng mit dem Abg . Stnmm die Ein¬

führung einer Reichskontrolle über den Schiffsbau nach Art
der Fabrikinspektton , genügende Bemannung sowie bessere
Ansrnstinig der Schiffe mit Rettungsapparate » , nnd unter¬

zog unter Bezugnahme auf die Schrift des KapitänlientenantS
Wislicenns unsere Handelsmarine einer scharfen Kritik.

Staatssekretär b . Bötticher  nahm die Reederei ti« Schutz,
hielt aber dje Etnslihrnng der vorgeschlagenen Retchskontrolle
für zu kompliziert nnd kostspielig . Die jetzige Kontrolle ge¬
nüge . Nach Aussage der geretteten Mannschaften der „ Elbe"

treffe weder den Norddeutsche » Lloyd noch den Kapitän etne

Schuld . Die „ Elbe " sei außerdem vor ihrer Abfahrt durch
den Reichskommissar für das Answanderungswesen inspiziert
worden.

Die Abgg . Jebsen (Schiffrrecder in Flensbnrg , natl .),
Goertz (Lübeck , frs . Bgg .) und Dr . Lieber  nehmen unsere
Reederei gegen die Angriffe Bebels in Schutz . Letzterer führte
»och aus , baß durch die Erklärung deS Staatssekretärs jeder
Verdacht gegen die „ Elbe " zerstreut worden sei . Der Reichs¬
tag habe keinen Anlaß , dem verdienten Norddeutschen Lloyd
und unserer Reederei ein Mißtrauensvotum auszustelle » .
lieber das Bebelsche Telegramm werde Zuverlässigeres abzn-
warten sein . Eines Mannes Rede sei keines Mannes Rede.

Nachdem noch Abg . Hahn (wildkons .) sich gegen den aus¬
gedehnte » Dienst nnserer Schtffsoffiztere ausgesprochen , wurde
das Kapitel bewilligt.

Beim „ Statistischen Amt " regte Abg . Werner (Anttscm .)
Aufbesserung der Vezüge der tn diesem Amt dtätartsch be¬

schäftigten HlilfSarbeiter an.
Morgen : Antrag auf Einberufung einer Münz-

konferenz , Bericht der GeschäftSordnungSkom-
misjton über Abänderung der Geschäftsord¬
nung , Etat.

DaS Abgeordretenhans  beendigte heute diezweite
Lesung des Jnsttzetats.  Die Debatte brachte zunächst
eine Nachlese zu der gestrigen Generaldiskussto » . Abg.
Brandenburg (Eentr .) brachte den bekannten Fall zur
Sprache , daß die Staatsanwaltschaft tn Osnabrück und die
OberstaatSanwaltschafc tn Celle es abgelehnt habe , die Aruße-
rung „Katholizismus ist Götzendienst " zu verfolgen . Die
katholische » Abgeordneten müßten entschieden Protest dagegen
Anlegen . Es sei das rin Beleg dafür , daß das ausschließ¬
liche Aiiklagcmouopol der Staatsanwaltschaft der Remednr
nnd das Prinzip der Prtvatklage der Ausdehnung bedürfe.

Abg . Rtckert  kam kurz auf die Frage der Rtchteranstel-
lnng zurück und erklärte , daß er, auf dem Boden der Ver¬

fassung stehend , einer Aenderung des bestehenden Zustandes
widersprechen müsse.

Abg . Jansen (C ) empfahl größere Genauigkeit bet Auf¬
stellung oer JahreSltsten zur Ermittelung der Grundschnl-
denverhältniffe . Reg .- Kommissar BlerhauS  sagte Prüfung
und Aitregung zn.

Abg . Ga mp (srk.) verlangte , daß die zu landwirtschaft¬
lichen Arbeiten abgegebenen Strafgefangenen tn bezug auf
Verpflegung und Ärbeitsdaner nicht bester gestellt werden
als freie Arbeiter . Reg .-Kommissar Starcke  erinnerte an
zn beobachtende gesetzliche Bestimmungen und an dir Beden-

Nr. 45.

^ Die rheinischen Landwirte in ASl « .
Frhr v . Los , der als Vorsitzender deS rheinische » Bauern¬

vereins die Kölner Versammlung vom 13 . d . M . einge¬
laden hatte und zu deren Vorsitzenden gewählt worden
war , sagte in seiner EinleitungSrede : „Wir sind hier keine
politische Versammlung , keine Zusammenkunft einer politi¬
schen Partei , sondern eine Versammlung rheinischer Land¬
wirte . "

Wir heben diese Worte hervor , weil ein Berliner Blatt
wegen der Kölner Versammlung den sonderbaren Vorwurf
erhebt , das Centrum nehme in den agrarischen Fragen
eine „ zweideutige Haltung " ein : „ während es sich der
wirtschaftlichen Vereinigung fern hält , schlägt eS im Lande
skrupellos in die agrarische Kerbe " . Man sollte nicht
skrupellos solches dummes Zeug schreiben . Daß Frhr . v.
Loö und Graf Hoensbroech , die Leiter de- „Rheinischen
Bauernvereins "

, in den agrarischen Dingen weiter gehen,
als das Gros des CentrumS , ja auch weiter , al » der
Führer des Westfälischen Bauernvereins , sollte man nach¬
gerade auch in den Berliner Redaktionen wissen . Dem¬
nach hat eS auch nichts UeberraschendeS , wen » eine von
diesen Herren veranstaltete und geleitete Versammlung sich
mit Mehrheit für „Antrag Könitz oder Monopol " anS-
spricht . C » ist ja auch eigentlich selbstverständlich , daß
eine Versammlung von Landwirten,  die selbst unter
den fürchterlich niedrigen Preisen leiden , ihre Sympathie
für Maßnahmen zur Hebung der Getreidepreise bekunden
wird . In diesem natürlichen Bestreben sind die Abstim¬
menden geneigt , etwaige Bedenken gegen den Antrag Kanitz
oder ein anderes verlockendes Mittel zurücktreten zu lassen
in der Erwägung : „Die nähere Prüfung können wir schon
der Regierung und den kritiklustigen Gegnern Überlasien;
lvir selbst müssen nur recht laut und recht viel fordern,
damit man erkennt , daß wir uns Nicht Hinhalten und nicht
mit Kleinigkeiten abspeisen lassen wollen " .

DaS Vorgehen der Interessenten ist frischer und unge¬
nierter , als daS Verhalten von Abgeordnete « , die
sich ihrer hohen Verantwortlichkeit als Gesetzgeber bewußt
sind und die Pflicht haben , das Verhältnis der Sonder-
Jnteressen zu dem allgemeinen Wohle abzuwägen und die
Wirkung jeder Maßregel nach allen Setten hin vorher un¬
befangen zu prüfen . Die Kölner Versammlung war eine
Kundgebung der Interessenten ; die Abgeordneten und die
Politischen Parteien haben solche Kundgebungen zu be¬
achten,  aber sie sind nicht daran gebunden.

Die von der Mehrheit der versammelten Landwirt « an¬
genommene Resolution bezeichnet „ Antrag Kanitz " und
„Monopol " als wirksame Mittel zur Erhöhung der Ge¬
treidepreise während die „ Kontingentierung " fallen gelassen
wird . Die Regierung soll für die Durchführung eines der
erstgenannten Mittel Sorge trage «- Ans den Berichten
über die Debatte ist nicht mit voller Klarheit zu übersehen,
was unter „Monopol " im Gegensatz zu Antrag Kanitz
verstanden werden soll. Wir vermuten , daß „ Monopol"
die Verstaatlichung des ganzen Getreidehandel»
bedeuten soll, während nach dem Anträge Kanitz nur die
Getreideeinfuhr  verstaatlicht werden soll.

Da sogar der jetzige Landwirtschaftsminister de » An¬
trag Kanitz  für vertragswidrig hält , so ist an dessen
Durchführung schon wegen der Bertragsschranke nicht zu
denken . Das Monopol für ausländisches und inländi¬
sches  Getreide läßt sich eher mit dem Wortlaut der ent
scheidenden Verträge in Einklang rücken ; aber dagegen ist
bei diesem Vorschläge die staatSsocialistische  Ge¬
fahr noch viel größer , als bei dem Antrag Kanitz.

Sogar die Kölner Versammlung mußte diesem Bedenken
Rechnung tragen ; deshalb wurde htnzugeseht : „Um jedoch
der Gefahr der Verstaatlichung der Landwirtschaft vorzu-
beuge «, erklärt die Versammlung , daß die Ausführung der
tn Vorschlag gebrachten Maßnahmen auf dem Wege der

Landesgesetzgebung  und nur unter der Voraussetzung
erfolge , daß die organisierte landwirtschaftliche
Vertretung  als Träger und Organ dieser Maßnahmen
bestellt werde . " Den Wert dieser angeblichen Vorbeugungs-

/ Das Glück der Lynwoods.
Roman aus dem Amerikanische » .

Bearbeitet von Sophie  Freit » von Zech.
(Nachdruck verboten .)

1 . Kapitel.
„Ich bin begierig , ob eS . jemals wieder aushören wird

zu regnen l" rief ein schlank gewachsener , junges Mädchen,
daS , die Ellenbogen auf den Tisch gestemmt , der am Fen-
ster stand , verzweifelte Blicke in die trostlose Natur hinaus
warf.

„In Wahrheit . Miß Elfte , können Sie wirklich über
diesen segenbringenden Regen schelten ? " fragte eine ält¬
liche Iran , welche an ihrem Spinnrad «eben dem Herde
saß , in dem ein tüchtiges Torffeuer glühte . „Wenn dieser
fruchtbare Regen nicht wäre , Miß Elfte , wo käme dann
da - Futter für die Kuh her , für die arme Kreatur ? "

„Ich weiß , ich weiß " , antwortete daS junge Mädchen
ungeduldig . „ Aber eS sollte dennoch nicht so unaufhör
ltch regnen . Konrad ist auch nicht hier , e» ist zu lang¬
weilig ! "

„Ihr Onkel würde sich sehr freuen , wenn er wüßte, - daß
Sie Mr . Konrad vermissen ", entgegnete die Frau.

„Aber mein Onkel braucht dies nicht zu wissen ! " rief
Elfte , indem sich ihre Wangen röter färbten . Ich will
nicht haben , daß mein Onkel denkt , daß ich außer ihm
«och jemand nötig habe . UeberdieS vermisse ich Konrad
tsicht auf diese Art wie Du glaubst , Mollie , ich meine nur,
eS ist besser, er ist da , als gar niemand .

" Bei diesen
Worten verließ Elfie ihren Platz am Fenster . Sie hatte
wahrscheinlich die Aussicht auf die felsige Küste und die
in Nebel gehüllte See nun zur Genüge genoffen . Sie nahm
fich einen Schemel und setzte sich neben die Haushälterin
«n den Herd , die ihr Spinnrad eifrig drehte.

„Mollie , wirst Du denn dieses nimmerruhenden Räd¬
chens niemals müde ? " fragte Elfie gähnend , nachdem sie
eintae Augenblicke schweigend der fleißigen Spinnerin zu«
gesehen.

„Müde ? WaS käme dabei heran - , wenn ich de»
Spinnen » müde würde ? Aber für heute ist auSgesponnen;
Biddy , das faule Ding , hat keinen Flachs mehr aufgelegt .

"

„Dar ist recht " , sagte Elfie , die Hände in ihrem Schoß
faltend . „ Nun kannst Du besser plaudern .

"

„Und von was soll ich denn plaudern , mein Schatz ? "

fragte Mollie , daS schwere Spinnrad bei Seite stellend,
mit freundlichem Lächeln.

„O von einer Menge Dingen ! Ich will Dich nicht
bitten , mir zu erklären , warum Tante Susanns den gan¬
zen Tag weint und seufzt . Ich glaube , sie würde ebenso
seufzen und weinen , auch wenn sie Millionen besäße , und
in einem Palaste wohnte , daS liegt nun einmal in ihrer
Natur , aber ich möchte wissen , weshalb Onkel Hugh sich
an diesen trostlosen einsamen Platz zurückgezogen hat .

"

„Ja , waSIMiß Susanns anbelangt " , antwortete Mollie,
ihre blaue Leinenschürze glatt streichend , „ so ist sie eben
ein ärmeS , schwachsinnige« Geschöpf . Daß Mr , Hugh
Lefroy an diesem Orte lebt , geschieht wohl nur aus Lieb¬
haberei ' oder auSArmut , sonst au » keinem anderen Grunde . "

„Ich meine doch- e» müßte noch einen anderen Grund
haben " , sagte Elste nachdenklich. „ Der Onkel muß einen

großen Kttmmer tn seinem Leben gehabt haben , er ist zu¬
weilen sehr finster und melancholisch, besonder » in der letz¬
ten Zeit . Sonst war er wenigstens ein großer Liebhaber
vom Fischen und Jagen , Du sagtest selbst, daß wir einmal
im Winter gar viele Wildenten tm Hause hatten . Aber

jetzt — ich glaube nicht , daß e» ihm einfallen würde , t»
dem Boote in die See hinan » zu fahren , thäte er e» nicht
um KonradS Willen , wenn dieser auf Besuch hier ist . Und
dann Mollie , wa » meint der Onkel nur immer mit seinem
Fortgehen von hier » und wenn er sagt , daß nun vierzehn
Jahre beinahe herum seien ? Vor vierzehn Jahren kam
ich hierher , nicht wahr ? Wohin will denn der Onkel
gehen, und warum will er fort?  Weißt Du e» nicht,
Mollie ? "

„Mein liebe » Kind , ein Gentleman wie Mr . Hngh Le¬
froy giebt über sein Kommen und Gehen gewiß am wenig¬
sten einer armen Dienerin Rechenschaft , wie ich bin , Mollie
Macarthy " .

Eine leichte Verlegenheit malte sich bei Diesen Worten
auf dem gutmütigen Gesichte der Haushälterin , was jedoch
von Elfte nicht bemerkt wurde . Die Dämmerung brach
herein , und der Frühherbstabend wurde noch dunkler g«
macht durch den erbarmungslosen Regen , der an das hohe
Fenster der Küche anschlug und in Strömen von den

Scheiben herablief.
„Du sagst "

, begann Elfie nach einigen Minuten de»

Schweigen - da » Gespräch aufs neue , „ Du sagst, daß Onkel

Hugh au » Armut hier wohne ? Ich begreife gar nicht,
warum er arm bleiben soll, während ich so reich sein
werde . ES ist zu schlimm , daß ich nicht über mein Ver¬
mögen verfügen kann , bevor ich Mündig bin . Ich würde
Onkel Hugh all mein Geld geben , ich brauche eS nicht , ich
kümmere mich nicht darum .

"

„Miß Elfte , Sie kennen die Welt noch nicht , sonst wür
den Sie nicht so wenig Wert auf das Geld legen " , er¬
widerte Mollie lächelnd . „Sie brauchen auch viel Geld,
weil Sie die Lady von Dermot sein werden . Es ist ja
nicht da » erste Mal , daß Dermot auf eine Frau übergeht,
darum hat sich der alte Name verändert , aber nun braucht
er sich noch einmal zu verändern , wenn Sie Mr . Konrad
Lefrost , Ihren Vetter , heiraten . "

„Ich werde ihn aber nicht heiraten ! " rief Elfie heftig.
„ES ist sehr garstig von Dir , Mollie , mir so etwa » zu
sagen . "

Thränen deS Zorne » leuchteten in den blauen Augen be¬
sungen Mädchens

„Nnd warum wollen Sie ihn denn nicht heiraten ? "

fragte Mollie . „ Einen so hübschen , jungen Mann ! "

„DaS ist eS ja eben "
, erwiederte Elfte , indem sich ihre

Lippen verächtlich kräuselten , ^Konrad ; ist zu jung für
mich. Ein Mann von zweiundzwanzig Jahren ist ja noch
ein Knabe . Und dann , --- ich mag die schönen Männer
nicht , mit rosigen Gesichtern , ewigem Lachen und gelockten
Haaren wie ein Schaf . "

„Still , still , Schatz "
, ant vorte Mollie . „Seien Sie

nicht so heftig . Sie könnten leicht etwas sagen , was Sie
später bereuen würden . Sie sind ja selbst noch ein junge»
Ding . WaS wissen Sie von den Männern ? "

„Ich bin bald achtzehn Jahre alt "
, sagte Elfi « würde¬

voll , „und weiß , was ich will . Wenn ich mündig sein
werde , ziehe ich auf Schloß Dermot und lebe dort . Du
mußt mit mir gehen, Mollie .

"

„Gewiß , ich gehe mit Ihnen durch die ganze Welt , Miß
Elfte , ober Schloß Dermot soll ein älter unheimlicher Platz
sein , und denen , die dort lebten , widerfuhr nichts Gute »,
seit da » Glück der Lynwoods verloren ging . "

„DaS Glück der Lynwoods ? Was meinst Du damit?
Was ist das ? " fragte Elsie , all ihre Würde über die Neu¬
gierde vergessend.

„Ach , da » ist eine lange Geschichte .
"

„Um so besser, Mollie, " antwortete Elfie , indem sie

ihren Schemel noch näher herbeizog und sich zum Zuhören
bereit machte. "-„Fange an , aber beim Anfang de» Anfang »."

„Sie haben doch immer Ihre besonderen Einfälle » Miß
Elfte, " lachte Mollie . „Den Anfang de» Anfang », den
weiß ich nun gerade nicht , denn woher die Lynwood » find,
kann ich nicht sage« . Wahrscheinlich waren die Dermot»
schon die Könige der Gegend , als die Lynwoods kamen . "

„Ich nehme als gewiß an , daß sie eS waren, " warf
Elfte ein.

„Bor alten , alten Zeiten zog einmal ein Lynwood in
den heiligen Krieg in das gelobte Land, " begann Mollie.

„Ach ! Er machte einen Kreuzzug mit ! Ich liebe da ».
Nun , wa » weiter ? "

„Als er zurück kam nach dem alte « Irland , brachte er
einen Becher von lauterem Golde mit . "

„Halt , Mollie, " unterbrach Elfie schon wieder . „Du
erzählst zu rasch . Kam dieser Lynwood bald »wieder
zurück ? Er hat gewiß große Thaten tm gelobten Lande
vollbracht ? "

„Ich zweifle nicht daran , nur ist mir darüber nicht» be¬
kannt, " antwortete Mollie ruhig.

„Der goldene Becher , so sagte man , war ihm im Mor¬
genlande von einem sehr weisen Manne geschenkt worden,
von so einem Mag — Mag —" Mollie stockte verwirrt
und konnte da » richtige Wort nicht finden.

„Bon einem Magier, " ergänzte Elfie . „Da » ist eine
Art Zauberer . Wie interessant ! Bitte , fahre fort , Mollie . "

„Nun also , Miß Elke . Der Zauberer hatte gesagt , so
lange der Becher wohlgeborgen im Besitze der Lynwood»
sei, würde da » Glück niemals von ihnen weichen, aber
wenn er verloren ginge , so würde es sie verlassen . Wenn
der Becher von irgend jemand gestohlen werde , so würde
da » Unglück sowohl da » Hau » desjenigen , der ihn stahl,
al » auch da » Hau » der Lynwood » verfolgen , bi» der Becher
wieder zurückgegeben sei. "

„Wurde er gestohlen ? Und was haben die Dermot»
damit zu thun ? " fragte Elsie , halb beleidigt im Andenken
ihrer Vorfahren.

„Die Dermot » und die Lynwood » waren nahe Nach¬
barn . Sie waren fich aber nicht besonder » gewogen , und
einmal entstand ein großer Streit zwischen ihnen , e» war,
glaube ich , zur Zeit , wo die Leute sich wegen zwei Rose»
stritten ."

V°rts. felgt.)



En , die einer iveitgehenden Brrivendung von Strafgefangenen
- » Landarbeiten entgegeustehen.

Abg . Ha » ptui anii (Centr .) machte den Minister daraus
«nsmerksam , daß trotz des Verbots geheimer Gesellschaften
«A Richtern und Justizbeamten erlaubt werde , den nationa¬
len Logen beizutreten . Durch den Eintritt In eine geheime
Gesellschaft verliere der Richter seine Unabhängigkeit , da er
de» Befehlen der Gesellschaft unbedingt Folge leisten müsse.
Roch gefährlicher sei eine andere . Internationale und sehr
«tnflußreiche geheime Gesellschaft, deren Mitglieder in den
NIchtrrstand elngcdrungen seien und ihn fast überwucherten.Der Minister möge den Rtchterstand von diesen Elementen,die sich über bestehende Gesetze htnwcgsetztcn, reinigen.

Abg . LangerhanS  wirs die Angriffe auf die Freimaurer¬
logen angehörendcn Richter zurück - von nnvedingtcm Gehor¬
sam sei keine Rede . Eine längere Debatte knüpfte sich an
die Frage der Dolmetscher in den Landesteilen mit polnischer
Bevölkerung.

Die Abgg . Dziorobek , Jazdzcwski und Mizcrski
klagten über die mangelhafte Ausbildung nnd die ungenügen ¬
de » Leistungen der Dolmetscher , sowie über den Zwang,
»rutsche Ortsnamen auch bei Uebcrsetzungen ins Polnische
snznweiiden . Man möge die Dolmetscher bester bezahlen,dann werde man auch bessere Dolmetscher vckoinmcn .I

Reg . -Komm . Bierhaus  wollte die Berechtigung der Kla
gen nicht zugeben - man solle nicht Eiuzelfälle verallgemeinern.

Indes konstatierten die Abgg . Letycha und N adbhl (C -),daß auch in Obcrschlesicn über mangelhafte Leistungen der
Dolmetscher geklagt werde.

Abg . G c ri i ch lfrk .) wollte in den Klagen nur den Beweis
dusür erblicken, dag man am besten die Dolmetscher ganz ab¬
schaffe, nnd die Polen zwinge , Deutsch zu lernen . Die jungen
Polen vcrleugncten aber demonstrativ ihre Kenntnis der
deutsche» Sprache , waS Abg . Unruh (Brombcrg ) bestätigte.Die sonstigen Debatten waren unerheblich . Morgen Etat
des Ministerin ms des Innern-

Deutsches Reich.
Berlin . 14 . Februar.* Die Bubgctkommission des Reichstags  beschäf¬

tigte sich heute mit den einmaligen Ausgaben des
Sächsischen Militärctats.  Gestrichen wurde in den
Forderungen für Bcihülsen zur Einrichtung neu zu errichten¬der Dezirkskommandos 1850 M , für das Kriegsarchiv in
Dresden 50 000 M ., für das Schulgebäude des Kadettenkorpsin Dresden 196 000 M . , für Bekleidung und Ausrüstung bei
den Kadettenkorps in Dresden 4000 M . Bon der Forde¬
rung für den Artillerieschießplatz bei Zeithaiu ( 2 MillionenMark wurden 50000 » M . , von der Forderung für ein Garni-
sonlazarelt in Borna (90 000 M .) wurden 40000 Mark ge¬strichen. Die Kommission wandte sich daun den einmali¬
gen Ausgaben des Württembcrgischen Militär-
etats  zu . Zur Erwerbung eines Truppenübungsplatzes fürdaS Württembcrgische Armeekorps werden 9 Millionen Mark
gefordert . Der Referent Abg . Grocbcr  bemängelte den
hohen Preis nnd regte an , ein billigeres Terrain zu erwer¬ben . Der württcmbergischc Kricgsmiuistcr Schott von Schot-trnstein führte ans , dag die vorhandenen Plätze nicht genüg¬ten und der vorgeschlagcue ans der Alb bei Rellingen ge¬kegene allein brauchbar sei . Er wies auch daraus bin , dagdie Württcmbergischc Militärverwaltung in ihre » EtatSsordc-
runge » außerordentlich bescheiden gewesen sei . Ein Beschlichwurde heute noch nicht gesagt . >* Der dem Reichstage  zugegaugene,Gesetzentwurf überdie Bestrafung des Sklavcnranbs  und des Sklaven¬
handels stimmt im Wesentlichen überein mit dem in derSession l8Sl 92 cingebrachten , damals von der Kommission
oiigcnommcnen , im Plenum aber nicht mehr verabschiedeten
Gesetzentwürfe - nur ist im § 1 insofern eine Verschärfung
«orgcichlagcn , als gegen die Veranstalter tuid Anführer eines
StreiszngS znm Tklavenranb ans Todesstrvse erkannt wer¬ben soll , wenn eine der Personen , gegen die der Strcifzuggerichtet war , dabei belobtet worden ist . Nach dem früherenEntwürfe war gegen alle Teilnehmer aus Zuchthaus nichtunter 3 Jahren zu erkennen - jetzt soll diese Zuchthausstrafenur für die übrigen Teilnehmer gelten.* Dem Abgeordnetenhaus ist ein Gesetzentwurf  betr.die Fischerei der Ufer ei gen tümcr  an den Privatstüsscnder Rheiiwroviuz zugegangcn." Ein Protestant

'
über Leo  Llkk . Ein in denRheiiilandcn lebender Arzt , Dr . Maurice,  ein geborenerAmerikaner nud Protestant von Konfession, hat eine Bro-

schnrc geschrieben über „Den Papst des 19 . Jahr¬hunderts " . Ans derselben heben wir eine Stelle hervor,die kein Einsichtsvoller lesen wird , ohne im tiefsten Herzenergriffen zu sein : „Papst Leo  XIIH . . — so schreibt Dr.Maurice , ist der wahrheitsliebende , reinste und liebenswür¬
digste Mann in der ganzen Alten Welt . Mn lasse die Mo¬
narchen , die Staatsmänner , die Dichter uiid Gelehrten vor-
überziehen , immer wird das Auge mit besonderer Teilnahmeans der schmalen ätherischen Gestalt verweilen , die für jeden»in freundliches Wort hat . . . Obwohl wir Prote¬
stanten sind,  wolle » wir gerne ein langes Leben undreiche -Segnungen auf das Haupr dessen herabsichen , der in
Vegeilspcudiing und brüderlicher Gesinnung allen vorauleuch-trt . Leo XIII . ist nicht bloß ein Mensch unter
Menschen,  sondern der Repräsentant Gottes aufErden,  der alle Nationen ans einem Blut gemacht har,aus dass sie das Augeficht der Erde bewohnen sollten . . . .Wenn der Papst in den Vordergrund tritt , mn sich mit denwichtigsten Angelegenheiten des menschlichen Wohlseins und
menschlichen Glückes zu beschäftigen, s o g c h ö r t er unsallein ; ja wir sind in gewissem Sinne alle
Mitglieder seiner Herde.  Kein Gedanke kann schönersei » als derjenige eines Vaters auf Erden , der die Stelleunsciers BaterS im Himmel vertritt , um nnS zu wahrhaftweiser Handlungsweise zu leiten . " --- Ein mniiges Bekennt¬nis , das seinen Verfasser vor Hunderttausendcn ehrenvollauszeichnet.

H Die HugLjicksthiir - nf de^ ,Mbe ".
lieber die Schuld des schottischen Kohlciischisfes, dasFolge der frevelhaften Unaufmerksamkeit der „ Elbe " inFlanke rannte , herrscht ja volle Klarheit und Sicherheit , ll

Rcichotagsvcrhaiidlniig vom Sonnabend hat aber auch >zeigt, warum die „ Elbe " nach dem unseligen Stoffe so fnröbar schnell  zum Sinken kam. Staatssekretär v. Böttickgab eine Erklärung ab, die noch nicht überall die gebührenBeachtung gefunden hat . Die osfcnstehende Thür zwischder MaschiucN'.Abteilmig und der Kessel - Abteilung hat dschnelle Kentern nnd Sinken veranlaßt.
Herr v . Bötticher berichtete , die „ Elbe " habe sieben Schottgehabt, - bei der Prüfung seien die Schotten ans ihre Dichtkeil untersucht wurden . Das Schiff sei, als cS in die ansti«sche ,zahrt eingestellt worden , vertragsmäßig so konstrnngewcicn , daß cs beiden , Bolllansen von zwei KompartimeMi ( durch die wasserdichten Schotten getrennte Abteilung!«och schwimnisähig blieb , wenigstens bei günstigen Witternnc

vrrlMniffcn.
Nim hat der Stoff der „ Erachte " nicht Llos die Anffewand zwu einem Kompartiment , sondern auch ein Schott z,trümmcrt . Dem nach war nach obigem Schiffsplan das Bokaufen zweier  Abteilungen zu erwarten . Dabei sollte abdas Schiff noch schwimmfähig bleiben . Allerdings war dWetter stürmisch und der Seegang schwer - ans eine dauern

Schwimmfähigkeit war also bei zwei gefüllten Abteilungnicht zu rechnen, aber wenn alles in Ordnung geweschätte das Schiff doch nicht in , 20 Minuten kentern nnd sinkSurfen.
Es war aber nicht alles , wie cs sein sollte : es füllten stnicht blos zwei, sondern gleich drei Kompartimente , nämli,wie Herr v . Bötticher sagt : „Einmal das Kompartiment,welches der stoß der „ Crathie " hineingegangen ist, dann di«eben diesem Kompartiment liegende, durch das verletzSchott davon getrennte Maschinen -Kompartiment , nnd schlteUch das Kompartiment des Kcsielraiims . Leisters mußte sifüllen , weil die Thür zwischen diesem Ksmpart«ent nnd dem Maschinrnraum während des Btricbs nicht geschlossen ge halten werden konnteDas ist die Unglücksthür , welche die Rettung von hnndertiVon Menschenleben vereitelt hat!
„Währenddes Betriebes konnte  diese Thür nicht gschlossen gehalten werden, " sagt der Staatssekretär . Ist de

so, so war die Bedingung nichterfüllt , die man an das Sch«stellt hatte , ehe man cS zu der australischen Fahrt zulirDaS Schott , in dem sich eine während des Betriebs off,»rheiide Thür befindet , ist kein dichtes Schott : dann find d

* Ein neues kletnkaltbrigksGcwehrin sicht?
Bon militärischer Seite wird den Hamburger Nachrichten ge¬
schrieben : „ In den Fachkreisen der Militärmächte , welche in
dem Zeiträume von 1886 bis 1891 das kleinkalibrige Gewehr
Angeführt haben , beschäftigt man sich lebhaft mit dein neuesten,
von der Steyrer Waffenfabrik konstruierten  öster¬
reichischen Inf anteriegew eh  re . Es handelt sich bei
demselben um eine Waffe , mit welcher die österreichisch-un¬
garische Infanterie ausgerüstet werden soll, sobald die Nach¬
barmächte daS Bedürfnis fühlen , die Bewaffnung ihrer In¬
fanterie zu ändern . Das neue Gewehr hat 5 Millimeter
Kaliber und sein Geschoß eine Anfangsgeschwindigkeit von
850 Meter (!), Seine Flugbahn bestreicht bis auf 1000
Meter einen aufrecht stehenden Infanteristen von 1,60 Meter
Höhe , nnd innerhalb des NerrcicheS von 1200 Meter liegenalle Ziele von Rcitcrhöhe im bestrichenen Raum des Gewehrs.Es ist selbstverständlich , daß , wenn sich diese Angaben bestä¬
tigen sollte», keine der Militärmächte der Einführung einer
so vervollkominneten Infanteriewaffe widerstreben konnte,
sobald eine dritte Macht damit beginnt . Bei einer derartigen
Rasanz der Flugbahn braucht der Soldat ans kleine nnd
mittlere Distanzen kein besonderes Visier zu stellen nnd hatdie Sicherheit , sein Ziel zu treffen , wenn er nur im allge¬meinen richtig auf dasselbe anschlägt . Ans weiteren Entfer¬
nungen wird das Stellen des Visiers nur bet je 200 Meter
Dtstanzvergrößerung notwendig . Es ist wahrscheinlich, daßdie Annahme dieses neuen Gewehrs die Einführung der
Patrone mit hohlcytiiidrischcm Gepchoß im Gefolge habenwird . Diese Palroncn haben ein mir geringes Gewicht, da
330 Stück nur etwa 4 kx . wiegen . Die Militärbehörden
Frankreichs interessieren sich lebhaft für das neue Gewehr,und alle erforderlichen Dispositionen sind bereits getroffen,mn im Bedarfsfälle der französischen Infanterie die neue
Waffe in die Hand zu geben ."

Ausland.
* Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze  bringt jeder

Tag neue Einzelheiten über die Vorgänge vor Wci - Hai-W e i. Die Japaner haben die Insel Lingkongtao nach hef¬
tigem Kampfe , der mehrere Tage dauerte , besetzt . Am 7 . Fe¬bruar wurde das ans der Insel gelegene Pulvermagazin in
die Lust gesprengt . Die Nachricht von dem Untergänge dcS
chinesischen Flaggcuschisfes „ Tscheu -Vncu " bestätigt sich . Rach
Aussagen chinesischer Gefangener soll Admiral Tiug währenddes japanischen Angriffes seine Flagge vom „Tschcn shncn"
entfernt haben . Nach einer Drahtmeldnng aus Tschifn ge¬rieten von den chinesischen Torpedobooten , die zu entweichen
suchten, als die japanische Flotte Wei -Hai -Wci angriss , zehnin die Hände der Japaner , während zwei in den Grund ge¬
bohrt wurden und zwei andere glücklich nach dem Süden
entkamen . Nach einer Meldung der „Pall Mall Gaz ." be¬
ging der chinesische General Tai Selbstmord anS Acrger über
die Fahnenflucht seiner Truppen.

Der neuesten Post zufolge hat der Admiral Ting mit dem
japanischen Admiral Ito eine Vereinbarung getroffen , wonachdie Uebergabe der im Hafen von Wei -Hai - Wei eingeschlosse-ncn Schisse nnd Soldaten unter der Bedingung erfolgensoll, daß das Leben der Offiziere und Mannschaften der chi¬
nesischen Schisse , sowie der chinesischen Soldaten ans den
Forts und der Ausländer verbürgt würde.

Der sapanische Berichterstatter der „ Köln . Ztg ." versichert,
nachdem jetzt China von der Absicht, Frieden z» schließen,wieder znrückgckoiiinien sei, werde Japan nicht eher ruhen,als biS Peking eingenommen sei . Dann würden die Fric-
denSbcdüigungcn nicht so mild anssallen . Nach Mitteilungenans zuverlässiger Quelle bestehen heute die japanischen For¬
derungen in der Oberherrschaft über Korea , Abtretung der
Halbinsel Liaotung mit Port Arthur , eine Kriegsentschädi¬
gung von 200 Millionen Taels nnd wenn möglich in der
Abtretung von Formosa.

Werfermmltmg der rheinischen Landwirte.
Am 13 . d . Mts . war im Fränkischen Hose zu Köln  eine

außergewöhnliche Zahl von rheinischen Lanwirten
versammele , nni über die Mittel und Wege zu beraten , wie
der jetzt bestehenden Not der Landwirtschaft wirksam abge-
holjen werden könne. Freiherr v . Los '

cröffnetc die Ver¬
sammlung mit einer Schilderung der ungünstigen Lage des
Landbanes , der in allen Zweigen , vielleicht anßer dem der
Viehzucht , nicht mehr lohnend sei. Biele Existenzen müßten
zn Grunde gehen, woran die bisherige geringe Berücksichtigungder Landwirtschaft seitens deS Staates schuld sei . Daraus
sprach Herr Gras Hocnsbroech  zunächst über die Steige¬
rung der Getreidepreise , welche nur durch Annahme des A n¬
trages Kanitz  erreicht würde und durch Einführung des
GetrcideinonvPols,  weiches letztere mit dem russischenund österreichischen Handelsverträge wohl vereinbar sei . Ob
dies auch mit dem Anträge Kanitz der Fall sei , sei unbestimmt.Aus Argentinien würden jährlich 3 Millionen DoppelzentnerGetreide cingeführt , also mehr wie von sämtlichen andern
Staaten . Diesem Lande solle die Regierung den deutschenMarkt versperren nnd dafür Rußland nnd Oesterreich die
größte Zufuhr aus dem deutschen Markte garantieren.Da diese beiden Staaten ein Interesse daran hätten , diesen
Antrag einer sorgfältigen Prüfung zn unterwerfen , so seieine Revision der Verträge nicht unmöglich . Den Antrag
Kanitz mache man unpopulär , weil er ans dem Osten käme,ans dem Schöffe des Bundes der Landwirte . Indessen miiffemau auch diesen Antrag bet der jetzigen Rot in Erwägung
ziehen.

Weiterhin hält Redner eine AenderuUg der Währung
sür wichtig und notwendig . Frelich sei bei Annahme des
Anrrages Kanitz das Eingreifen dcS Staates bedenklich. Des¬
halb sollten die Ausführung dieser Maßregel die Interessen¬ten selbst übernehmen nnd eine Art von Selbstverwaltung
einsühren.

Der Redner verliest hieraus un Sinne seines Vortrageseine Resolution , in welcher der Antrag Kanitz und das Ge-
treidcmonopol als wirksamstes Mittel gegen die Rot der

beiden Räume für die Maschine » nd für die Kessel nur als
ein Kompartiment zu betrachten , und dann ist es nicht wahr,
daß daS Schiff bei zwei Kompartimenten schwimmfähtg bleibt.
Steht diese VerüiiidimgSthür während der Fahrt offen, dann
ist cs selbstverständlich , dag jede Verletzung eines der nächsten
Schotte das Schiff zum Sinken bringen muß . Die ganze
„Prüfung " der Seetüchtigkeit des Schiffes ist also um den
Kernpunkt,  die Sicherung gegen eine Verletzung in der
gefährliche » Kessel- und Maschinci '.gcgenb, in leichtfertiger
Weise herumgegangen.

Muß denn die Thür zwischen Maschinen - und Kcffelrauiu
wirklich offen stehen ? Ein Verkehr  muß freilich stattsiuden-abcr deshalb braucht noch keineswegs eine Thür andauernd
offen zn stehen Man kann sowohl persönliche , als mechanische
Vorkehrungen znm Wicdcrschließcn der Thür nach dem Durch¬
gang treffen . Die mechanischen Einrichtungen sind, wenn sie
nicht durch leichtsinnige Leute ausgeschaltct werden können,
natürlich einem Posten vorzuzichen . Und daß es solche Vor¬
richtungen gibt » sogar in einer Vollkommenheit , welche auch
eine zeitweilige  Verbindung der beide» Abteilungen aus-
schlicgt, bezeugt beute ein Fachmann in der „ Rat . Ztg ." Er
schreibt : „ Jede Oeffnung in Schotten sollte mit Doppel-
th ürcn  verschlossen sein in der Weise, daß stets eine Thür
geschlossen wird , ehe man die zweite öffnet . Zwischen beiden
Verschlüssen sollte ein solcher Zwischenraum sein, daß man
in denselben die zu transportierenden Gegenstände , etwa die
Kohlcntraiisportgefäßc , bringen kann, bevor man die zweite
Thür öffnet . Am besten ist cs, wenn dir Einrichtung so ge¬
troffen ivird , daß die zweite Thür nicht eher geöffnet werden
kan», ehe die erste geschloffen ist . Einrichtungen die serArt sind vielfach im Gebrauch,  bedingen nur ganz
geringe Mehrkosten und geringen Aufenthalt beim Durchgehenoder Durchtransport und gewähren unbedingte Sicherheit.Sie sollten deshalb zwangsweise bei allen großen
Personrndampfern etngeführt  werden,welche nmge-baut werden , und möglichst bei allen '

, die schon mit Schotten
versehen sind/

Dein kann man sich nur entschließen. Es ist wahrlich keine
Ehre für Deutschland , daß wir Hunderte von Passagieren in
ein Schiff steigen ließen, dessen Schwimmfähigkeit nach Durch¬
läßen eines  Schottes nur auf dem Papier stand , während
in der That jede Verletzung eines von zwei Schotten i» der
Mitte des Schiffes das sofortige Sinken heicbrtsühren stnußte.
Ein solches Schiff durfte zur PaffagterbesSrderung höchstensdaun benutzt werden , wenn es fo wenig Güter trug , daß es
auch bei Füllung von drei Abteilungen noch schwimmenkonnte.

Landwirlschast erkannt werden . Die Regierung möge aufdem Wege der Landcsgcsetzgcvung in dieser Weise cinwtrken
sowie daß die Landwirtschaft als Trägerin dieser Organisa¬tion bestellt werde . DeS Weiteren möge durch Ucbcrrlnkom-
men mit anderen Staaten den Schäden der niedrigen Va¬luta auswärtiger Staaten für uns durch eine internationale
Regelung der Währung entgegen gewirkt werden.

Auch der folgende Redner Freiherr v. Sol «mach er  steht
ganz ans dem Standpunkte des Antrages Kanitz, nach dessenAnnahme das Brot nicht wesentlich verteuert würde , und
auch die Bäcker immer noch einen Verdienst von 40 Prozenthabe» würden.

Herr v , Grand - Ry  weist darauf hin , daß die ganzeVersammlung von der Dringlichkeit der Lage überzeugt sei -es komme nnr ans die richtigen Mittel an . Er Vermisse un¬ter den bisher angeführten die Kontingentierung und die
Verbrauchssteuer . Keiner könne sagen, das Monopol sei daS
ausschließlich helfende Mittel . Der Antrag Kanitz gereichewesentlich dem Osten zum Nutzen . Vom Monopol sei gesagtworden , es sei der Kernpunkt der ganzen Frage , nnd alle
haben die schwersten Bedenken gefunden und wollen deshalbden organisierten Bauernstand zum Träger deS Monopolsmachen. Er sei überzeugt , daß keiner das Monopol in die
Hände des Staates legen wolle . Am raschesten würde wir¬
ken eine Erhöhung des Zolles auf ausländisches Getreide.Aber auch die Sorge um den Weinbau und Tabakbau dürse
nicht vernachlässigt werden . Redner stellte folgenden An¬
trag:

Die Versammlung richtet an die Verbündeten Regierungen
sowie an den Deutschen Reichstag die dringende Aufforde¬
rung,insbesondere alle Vorschläge zur Hebung der bedrohlich
gesunkenen Getreidepreise , insbesondere die BerbranchSstcner,
Antrag Kanitz Kontingentiernng der schleimigsten nnd ernste¬
sten Prüfung zu unterziehen.

Auf das entschiedenste erhebt die Versammlung im In¬
teresse der Sclbsterhaltnng der rheinischen Landwirtschaft
Einspruch gegen den neuerdings wieder anftanchenden Ver¬
such, trotz der bet Beratung deS russischen Handelsvertrages
abgegebenen bestimmten Regierungs -Erklärungen , Staffel-
tarise für landwirtschaftliche Erzeugnisse nach dem Westen
wieder einznführen.

Herr Landgertchtsdirektor S ch ini tz ans Düsseldorf führt
nunmehr Folgendes aus : In voller Uebereinstimumng mit
dem Herrn Berichterstatter spreche auch ich mich zunächst da¬
hin ans , daß keine Veranlassung vorliegt , dein Bund der
Landwirte ans rheinischem Boden daS Bürgerrecht zn ver¬
leihe» . Die in Nketnland bestehenden bewährten Berrins-
Organisationen bieten Raum genug , die landwirtschaftlichen
Interessen aufs nachdrücklichste zn vertreten . Was nun die
vorliegenden Anträge angcht , so hätte eS nur förderlich seinkönnen, wenn vorher wenigstens bekannt gegeben wvrde»
wäre , nach welcher Richtung hin daS angcstrebte Ziel ver¬
folgt ivird.
Der Antrag des Herrn Abg . v- Grand -Ry , der vom Reichs¬
tag und Blindesrat schlcnntge Beratung der Ausführbarkeitdes Antrags Kanitz und der weiteren Vorschläge verlangt,
bewegt sich in den Grenzen der Vorsicht , welche eine so hoch-
ernste Frage gebietet . Der Antrag des Grafen Hornsbroech
geht zu weit . Handel und Industrie , Jahrzehnte hindurchvon der Gesetzgebung bevorzugt , haben einen großen Vor¬
sprung gewonnen . Der Karren der Landwirtschaft hingegen
ist gründlich in den Dreck geraten . Ihn herauszuziehen , be¬
darf es eines kräftigen Vorspanns , vor allem hat die Land¬
wirtschaft höhere Getreide -Tarife nötig . Diese auf dem
Wege des Grasen Kanitz hcrbeiführcn zn wollen , setzt voraus
eine sorgsame Prüfung der Frage , ob der Antrag gegenüberden einmal bestehenden Verträgen rechtlich möglich, aber auch
ob er praktisch anssührbar ist . Ein solcher Nachweis ivird
vermißt.

Ein Gesetz nach dem Antrag Kanitz , der nur als Monopol
gedacht werden kann , erforderte voraussichtlich ein Heer neuer
Beamten , die Anlage staatlicher Lagerhäuser . Natürlich sind
auch hierfür neue Steuern notwendig . Folgerichtig hat ein
Vertreter des Kanitzsthe» Antrags auch die Verstaatlichung
des Bäckergcwerbes gefordert . Jedenfalls hätte ein solches
Gesetz die Aufsaugung einer ganzen Reihe wirtschaftlicher
Existenzen zur Folge . Der Gesetzgebung die Bestimmung deü
Getreidcpreises zu überlasse », ist ein zweischneidiges Schwert.
Die wechselnde Mehrheit kann sich auch gegen die Landwirt-
schast wenden . Der Gedanke des Grafen Hocnsbroech , die
Ausführung des Kanih 'schen Planes nicht dem Staat , son¬
dern dem landwirtschaftlichen Berufsstand zu übertragen,
räumt die Schmierigkeiten nicht fort . Der Gesetzgeber hat
die Pflicht , das Ganze  iin Auge zu behalten . Wenn die
Landwirtschaft höhere Getreidepreise ans dem Wege deS Ge¬
setzes erzwingt , so kann man den anderen Erwerbsständen,
z. B. den Handwerker » , welche mit der Ungunst der Verhält¬
nisse ringen , einen gleichen Anspruch nicht versagen . Damit
ständen wir aus dein verhängnisvolle » Wege zum sociniisti»
scheu Staat . Allerdings lebe», wenn nicht ganz , doch unge¬
fähr 50 Prozent der Bevölkerung vom landwirtschaftlichen
Gewerbe . In der Gesetzgebung wird die Landwirtschaft stets
ans die Unterstützung der ai,deren Bernjsstände angewiesen
sein. Eintreten sür den Antrag Kanitz hieße die Gefahr der
heftigsten Jntcrcssenkämpfe hcrausbeschwören.

Den sogenannten kleinen Mitteln ist die Möglichkeit abge-
sprochen worden , zn helfen . Jedes sür sich betrachtet , mag
unbedeutend erscheinen - die Gesamtheit derselben verbunden
mit eigener Thatkrast vermöchte die Rot erheblich zn linden ».
Auf die Mittel einzeln cinzugrhen , führte zn weit . Erwähnt
sei jedoch , daß die keineswegs gebotene , unverhältnismäßige
Belastung und Ucbervürdnng des Grundbesitzes mit Abga¬
ben nnd Steuern gesetzlicher Abhiilfe bedarf . Wiewohl die
Zeitlage schlimm ist, so liegt die Landwirtschaft bei « ns doch
nicht so hoffnungslos darnieder , daß wir nicht an eine bessere
Zukunst denken könnten . Die ungleich trostlosere Zeit der
Jahre 1830 — 1830 hat die Landwirtschaft zn überwinden ge¬
wußt . Wenn tvir heute auch noch nicht die Morgenröte fürdie Landwirtschaft anfziehen sehen, so wird meines Erach¬
tens die nrwüchstge , sich innncr verjüngende Kraft der dent-
schcn Landwirtschaft auch ohne das umwälzende Mittel deS
Planes Kanitz eine bessere Zukunft erhoffen können , wenn
mir Staatsregierung und Gesetzgebung sich ans allen Ge¬
bieten die Forderung und Wahrung der landwirtschaftlichen
Interessen mittelbar und unmittelbar mehr angelegen sein
lasse», als eS bis dahin der Fall war.

Die Ausführungen wurden einerseits mit Beifall , anderer¬
seits mit Zischen derjenigen begleitet , welche jeden Einwand
gegen den Antrag Kanitz von vornherein abschneiden wollten.

Herr Kaplan Kal len steht materiell auf dem Anträge
Hocnsbroech und hält auch etile gesetzliche Regelung sowohl des
Preises sowie des Mindestlohnes für notwendig . Er schlägtals Resolntio » vor : Die Versammlung erkennt an , daß eine
gesetzliche Maßnahme zur Hebung der Getreidepreise für un¬
bedingt notwendig erachtet werden muß.

Herr Lensing - Emmerich ist enttäuscht , daß fo wenigüber den Antrag Kanitz gesagt worden sei. Auch er hält
denselben als mit bei» Handelsverträgen unvereinbar »nd
empfiehlt den Antrag Kallen.

Nachdem Herr Graf v. Los - Wissen darauf hingeivlesen,
daß man bisher nur Kritik am Anträge Kanitz grübt , dagegen
keine Borschläge gemacht habe, begrüßte Herr Pfarrer Lud¬
wig,  Präsident des Nassauer Bauernbundes , de» Antrag
Kanitz deswegen , weil er der Getreidespekulatto » rin Ende
mache. Die Verstaatlichung habe Bedenken erregt , die auch
im Antrag Hocnsbroech zutage treten , aber leider sei der
Bauernstand noch nicht genug organisiert.

Frhr . v . Bocselager  meint , der Notstand liege auf dem
Gebiete der WSHrungsfrage , nur Länder mit Silberwährnng
machten eine Ausnahme . Wenn das Monopol ringeführt
sei, so sei zu befürchten , daß man es nicht wieder loswcrd «.
Die Kontingentierung sei praktischer , al « der Antrag Kanitz.

Nachdem noch Herr Kaplan Kallen  seinen Antrag befür¬
wortet hatte , wird die Diskussion geschloffen.

Der Antrag Hocnsbroech  wird hierauf angenommen.
Es folgt noch eine Debatte über den Zuckerrübenbau,

welche mit der Annahme einer Resolution endigt , welche die
Erhöhung der Exportprämie beantragt.

Gegen 7 Nhr Schluß der Sitzung.

Lokales «nd Provinzielles.
Düsseldorf , IS . Februar.

* Wie verlautet , wird auck in diesem Jahre , anfangs März,
eine Dilettanten -Borstellung zum Besten der Suppen « ,,statt
für arme « ranke stattfinden . Frau Direktor Stacgrmann hat
in liebrnLwürdiger Weise dir Leitung übernommen , « nd un¬
ser heimischer talentvoller Dichter Herr Hauptmann a. D.
Hknoumont hat rin Stück besonders dafür geschriebew Bei

solch bewährten Kräften dürfen wir einen, genußreichen Abendentgegen sehen. Hoffen wir , daß e« dem guten Zwecke ein,reichliche Beihülfe bringt.
*» Düsseldorfer BolkSbank , Aktien - Gesell-schast , Düsseldorf.  In der am 14. b. MtS . zu Düssel¬dorf abgehaltenen 16. ordentlichen Generalversammlung wa¬ren 37 Aktionäre mit 804 Stiinmberechtignngen anwesendDem in der Persammlnng erstatteten Geschäftsberichte ent¬nehmen wir u . a ., daß der Gesamt -Umschlag (auf einer Seit«des Hauptbuches ) von ca. SO MiMonen Mark in 1898 aufra . 104 Millionen Mark in 1894 gestiegen ist, und daß dasGesamt -Erträgnis von Mark 250673 .64 in 1893 ans Mark266072 .59 in 1894 sich heben konnte . Dieses günstige Er-

aebntö verdankt die Bank wesentlich dem durch den höhere»
Umschlag auf Provisions -Konto erzielten Mehr Erträgnis,während das Zinsrn -Konto , beeinflußt von dem auch bei
dieser Bank stark ausgetretenen flüssige» Geldstande und dem
anhaltend billigen Rctchsbankdiskont , das vorigjährige Er¬
trägnis nicht ganz erreichen konnte . Nach Bestreitung der
durch erhöhte Stenern erheblich gestiegenen Handlungs - Un¬
kosten, nach reichlichen Abschreibungen für zweifelhafte For¬
derungen , Mobilar und Hans -Konto , sowie nach Zuweisungvon Mark 20000 in den Dclcrcdere - nnd Mark 36 708 .51 in
den Rcservefond gelangt an die Aktionäre eine Dividende
von 9 Proz . — im Vorjahre 8 ' /, Proz . — zur Verteilung,die an der Kasse der Gesellschaft sofort zahlbar ist . Rcfervc-und Dclcrrderefonds betragen nunmehr zusammen Mark514415 .71 gleich j43 Proz . dcS Aktien -Kapitals . Die Bankbesaß Ende Dezember 1894 an „Wechsel, Kassa, Effekten und
Guthaben bei Banken " Mark 2675883 .61 , denen an sofortund kurz fälligen Verbindlichkeiten , alS- Mmfende und Aval-Accepte, Spargelder ohne und mit eiuillouatlicher Kündi¬
gungsfrist , Kreditoren in laufender Rechnung und auf Eheck»Konto , rückständige nnd jetzt fällige Dividende , sowie Gewinn-Antcile Mark I 825519 .il gegenüberstanden , so daß die flüs¬sigen Mittel diese Verbindlichkeiten noch um Mark 850364 .15
übersteigen , gegen die Flüssigkeit der Bank somit nichts cin-
zuivenden z » sein scheint. Die Generalversammlung geneh¬
migte einstimmig die vorgclegte Bilanz und den Vorschlag
zur Gewinn Verteilung , und erteilte ebenfalls cnlsttmmtgdem Vorstande und AnfsichtSrat für daS Geschäftsjahr 1894
die erbetene Entlastung . In den AnfsichtSrat wurden wieder-
bzw. » engewählt die Herren Jos . Broir aus Neuß , Wilhelm
Jentges , Franz Wryrather , Michael Schmittmann »nd Wilh.
Heinemann , alle zn Düsseldorf , nachdem das der Reihe nach
ausscheidende bisherige Mitglied Herr Wilh . WciliughauS zu
Düsseldorf vor der Wahl ausdrücklich erklärt hatte , eiue
Wiederwahl vorläufig nicht annchmen zn können . Zu Re¬
visoren für das Geschäftsjahr 1895 wurden die Herren FranzCrcincr , Louis Kukuk nnd Wilh . Thoelen mit großer Mehr¬
heit wiedergemählr.

4- Der Anfang des morgigen Siinfouiekoiizerts in der Ton¬
halle ist anSnahmsweisc ans 7 Uhr nngescht.

!;! Auf dem Wege zwischen Viersen und Dülken an der
sogenannten Landwehr wurde am 10. Februar vor . I . die
Magd Hudertine Menlencers von einem Menschen überfallen
und ihr das Portcmoiinaie mit 2 M . 39 Pfg . gewaltsam
abgeuommcii . Am 18. Februar wurde in der St . Anna-
kapellc bei Dülken ein Mensch sestgcnoiumen , der die Opfer¬
stöcke beraubte . Nach den Papieren , die er bei sich hatte,
war es ein Klempner Schall , allein es erwies sich, daß die
Papiere gestohlen waren . Jetzt nahm der Verhaftete den
Namen Otto Krccmar aus Diede, »Hofen an , allein ob dies
sein richtiger Name ist , weiß man noch nicht . Der Meule-
neers wurde dieser Bursche vergcstellt und sie erklärte , esset
derselbe, der sie beraubt habe . Kreemau wurde wegen dieses
Raubes am 24 . Scpt . v . I . vor das Schwurgericht gestellt,
leugnete die That nnd sagte , er habe sich zu der Zeit in der
Wirtschaft Küppers zn Königshofen befunden . Die Geschwo¬
renen erklärten ihn aber schuldig und der Gerichtshof verur¬
teilte ihn zu 12 Jahren Zuchthaus . Er wurde nach Werden
gebracht und stellte von dort aus den Antrag aus Wieder¬
aufnahme des Vcrsahrens , er ivvllte den Beweis liefern , daß
er an dem Orte des Raubes zu der Zeit nicht gewesen sei.
DemÄntrag wurde stattgegebe » und in der nächsten Schivur-
gerichtssession wird die Sache nochmals verhandelt.

j:s Gesten » nachmittag waren die Kinder , welche auf der
Lanoskrone mit Schlittschuhlaufen sich die Zeit Vertrieben,
sehr vergnügt . Die Eisfläche wurde durch städtische Arbeiter
vom Schnee gereinigt.

j :s Vermittelst EinschleichcnS wurden gestern abend ans
einem herrschaftlichen Hanse , in »oelchem Gesellschaft statt¬
fand , mehrere Ueberzieher gestohlen.

iss Die DIenstlnago Agnes L . aus der Parkstraßc wnrdc
gestern wegen Diebstahls verhaftet.

Der Wasserstand deS RheineS ist seit gestern abend wie¬
der zunlckgegangcn . Das Eis kommt in größeren nnd dickeren
Schollen an . Die Kälte hat etwas nachgelassen, heute mor¬
gen 8 Uhr 3 ' /, Grad R.

sts Im Poltzetgewahrsam brachten letzte Nacht 9 Personen
zn, dabei rin Frauenzimmer , welches sich mnhcrtrieb nnd
Diebstähle verübte.

Der steckbrieflich verfolgte Kommis Friedrich R . ans
Franksnrt a. M ., der gestohlen und Gelder unterschlagen hat,
ivurde gestern hier verhaftet.

j :s Die Räume deS Amtsgerichts sind nun beinahe seit
fünf Jahren in dem gemieteten Hause Maricnstraßc Nr . 2
untergrvracht , die Pachtzeit geht zu Ende . Der seit 10 Jah¬
re» geplante Neubau ist in Vergessenheit geraten , neue Ka¬
sernen sind in Düsseldorf gebaut worden , nnd tm Jnstizge-
bäude quartiert man die Zeugen noch immer in die kalten
Gänge , wo sie sich kalte Füße nnd den Schnupfen holen.
Für daS Amtsgericht muß jetzt eine neue Mietwohnung ge¬
sucht werden . Me wir vernehmen , ist das Haus Nr . 14 an
der Kaiser -Wilhekmstraße auserseheu , in welchem sich jetzt
daS Betricbsamt Düsseldorf - Emmerich befindet , lieber die
Anmietung dieses HauseS schweben Verhandlungen in Berlin.

Sitzung der Strafkammer  Vom14 . Februar.
Tagelöhner Matthias Sch . zu Düsseldorf hat an einem
Abende im Dezember vor . Js . in der Adlcrstraße den Tage¬
löhner Pandel durch Stockschlüge nnd Fußtritte mißhandelt,
P . hatte mehrere Kopfwunden . Sch . erhielt sür diese Roheit
6 Monate Gefängnis . — Am 18. November machten sechs
Burschelt ln der Nähe des HauptbahnhofeS Skandal , Seschä-
blgte » einen Banzau », und als ein Schutzmann herbe ikam,
dem Unfug ei» Ende zu machen, wurde dieser beleidigt , sie
leisteten ihm Widerstand , und als der Beamte einen derselben
verhaftet hatte , wnrde ihm der Verhaftete von den andern
Burschen wieder entrissen . Dieser Strafthaten waren die
Burschen heut » angcklagtZ nnd die Straskammei : verurteilte
den Matthias M . und Heinrich M . zu 14 Tage », Gottfr . O .,
Peter Paul W . und Lorenz R . zu 2 Monaten nnd einer
Woche Gefängnis , Wilhelm W . erhielt 4 Monate , und alle
sechs wurden außerdem noch init 3 Tagen Hast bestraft . —
Wegen Beleidigung und Hausfriedensbruchs wurde Joh . B.
a»S Röden zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . — Die
Katharina P . ist wegen Diebstahls und Betrugs oft, auch
schon mit Zuchthaus vorbestraft . Hellte war sic wieder einer
Anzahl Betrügereien angeklagt , verübt in der Umgegend von
Kaiserswerth . Sie vermietete sich in einer großen Anzahl
Fällen bei Herrschaften , ließ sich daS Mietgeid geben, nnd
trat Len Dienst nicht an . Sie war heute der Betrügereien
geständig , ebenso einiger kleiner Diebstähle . Die Strafkammer
verurteilte die Angeklagte zu 2 '/, Jahren Zuchthaus , 150
Mark Geldstrafe rvent . 15 Lage Zuchthaus und 5 Jahre »,
Verlust der bürgerliche » Ehrenrechte . — Wilhelm B . und
Jphann W . , beide wiederholt vorbestraft , waren heute der
Alimaßniig eines öffentliche» Amtes nnd der Nötigung an¬
geklagt - die Verhandlung fand init Ausschluß der Ocffcnt«
lichkett statt . Die Strafkammer verurteilte den B . zu 6, den
W . zu 2 Monaten Gesängnis . — Wegen Kuppelei wurden
bestraft Kellner Paul Sch . mit 3 Monaten , die Ehefrau W.
mit einer Woche Gefängnis .. Der Sch . ist voll seiner eigene»
Frau angezeigt worden.

* Crefeld , 13 . Febr . Die Beratung des Antrages der
Budget -Kommission im Plenum des preußischen Abgeord¬
netenhauses , die Petition der Stadt Crefeld , den Bahnhoss-
Umban betreffend , der Staatsregierung zur Berücksichtigung
zu überweisen , hat den erwünschten Erfolg gehabt , indem
daS Abgeordnetenhaus dem Anträge seiner Kommission bei-
grtreten ist.

* Emmerich , 13 . Febr . Bon einem schreckliche « U »«
glücksfalle  wurde gestern ein Bauersmann in dem be¬
nachbarten holländischen Dorfe Azcwhii betroffen . Er wollte
eine geladene Jagdflinte von der Wand nehmen , da gingen
Plötzlich beide Schüsse zugleich loS »nd trafen ihn ins Unrer-
betn . Der Unglückliche lag noch lange Zeit , ehe jemand zur
Hülse herbeikam, jo daß er beinahe verblutet wäre , « r



Wurde hierhin in das Sr Mllibrordns -Hospital gebracht,
UB ihm das Bein amputiert werden mußte.

* Esse « . Febr . Der Bochumer Guhstahl -Berein hat
»er „ Rhein .- We,tf . Zt §." zufolge im Interesse seinerBcamte»
«ine PensionSkasse für Witwen und Waisen
«it «inem Grundvermögen von 700000 M . gegründet . Die
Jahresbeiträge der Mitglieder belaufen sich auf 32000 M .,
«inschliehlich der gleich hohen Beiträge des Bochumer Vereins.

* Bochum . 1«. Fevr . Auf der Zeche »Holland " wnrde
dem Schachthäuer Nebeling durch einen Förderkorb der K o p s
VomRumpfe  gerissen . Der Kopf ging mit dem För-
Grrkorbe nach oben : der Rumpf stürzte in den Schachtfumpf.

* Dortumud . 14. Febr . Ein Sensatlosprozeß
wird am 8 . März vor der hiesigen Strafkammer zur Ver¬
handlung kommen . - Wie seiner Jett berichtet , ging am 6
Hult v. I . von hier aus dem Wolffschen Telegraphenburealk
ch Berlin eine D -P-sch - S>-, daß die der Harpcncr Berg-
wrrksaescllschaft gehörige Zeche „Gncisenau " „erschien " ,et.
Die Depesche >var fälschlicherweise unterzeichnet „Harpcncr
Bergwerksgesellschaft ". Der Inhalt derselben war unwahr
und augenscheinlich nur zu dem Zwecke erfunden , nm die
Aktien genannter Gesellschaft zum Sturz zu bringen . Es hat
infolge dieser Depesche eine umfassende Untersuchung stattgc-
siinden . Man hegte insbesondere Verdacht gegen den Inha¬
ber einer hiesige» bedeutenden Firma , Herr » Kaufmann Hu-
vert Tromp — dessen Bücher zum Teil mit Beschlag belegt
wurden — und gegen den Agenten Georg Rohn in Berlin.
Kegen letzteren ist die Untersuchung eingestellt , dagegen gegen
orstereu nunmehr Anklage erhoben . Dieselbe stützt stch mehr
auf Indizien und auf Möglichkeiten , als ans bestimmte That-
fachen. Allerdings ist auch ein Gutachter benannt , der in
der schrift der Depesche die Handschrift der Gemahlin des
Herrn Tromp erkennen will.

* Soest » 12. Febr . Der Kaufmann Artiuann betreibt
einen umfangreichen Handel in künstlichem Dünger , nament¬
lich in Chilisalpetcr.  Dieser »ins; znin mindesten 1b
Prozent Stickstoff enthalten . Artmann lieferte aber Chili-
salpeter , der 8, 5, ja , nur 3 Prozent jenes wertvollen Dünge¬
mittels enthielt , von dem jedes Prozent mehr einen Wert
den 60 —65 P ' g . hat . Die Sache kam zur Aineige , und
Arimann stand jetzt unter der Anklage des Betruges bor
Irr Strafkammer  in Dortmund . Es ergab sieb, das; er
die Fälschungen hier auf seinem Lager trieb , indem er unter
den Chilisalpcter Kainit mischen ließ . Der Nutzen ergievt
sich aus der Thatsache , daß der Centner Ehilisalpetcr !) >/. bis
10 Mark , der Centner Kainir nur 1,50 Mark kostet. Die
Strafkammer verurteilte de» Angeklagten zn 4 Monaten Ge¬
fängnis und mX) Mark Geldstrafe . Ein Arbeiter , der die
Mischung besorgte , erhielt eine Woche Gefängnis.* ArnSberg , 14. Febr . In den .Gräflich von Fürstcn-
bergschen Waldungen sind in diesen Tagen nicht weniger als
27 Ne he infolge der strengen Kälte verendet  ausgefnndcnworden.

* Cochem , 14. Febr . In unserem Bezirke herrscht , laut
der „May . Bztg . " große Erbitterung gegen die Manöver-
Abschätzungsko in misst»  u. In letzter Woche wurden
die Flurschäden anSbczahlt . Für diejenigen beschädigten
Felder , welche wegen Herbstbestellung im Aufträge des Land¬
rats durch eine Vorkammission gleich nach dem Manöver ab¬
geschätzt worden waren , wurde gar keine Entschädigung ge¬leistet und es stehen deshalb verschiedene Prozesse gegen den
MilitärfiskuS in Aussicht . Im allgemeinen wurde im hiesi¬
gen Bezirke sehr gering entschädigt . Auch herrscht große
Unzufriedenheit , baß bis jetzt (nach sechs Monaten ) noch
keine Manöv erfuhren bezahlt  sind , auch die Ser¬
visgelber sind noch zurück. Dir armen , gedrückten Banen«
brauchen so notwendig diese Groschen . Der Bauer sagt sich:Wenn ich di » Steuern nicht gleich bezahle , dann kommen so¬
fort Mahnung und Gerichtsvollzieher , wenn ich vom Staate
«aS zn bekommen habe, daun muß ich lange warten . AuchAon den zwei letzten Manövern sind die ServiSgclder in
manchen Gemeinden nicht nusbczahlt worden.

* Leipzig,  13 . Febr . Gestern vormittag gegen 10 Uhrwurde der 50 Jahre alte Geldbriefträg  erMoritzBreit-leid überfallen.  Er brachte in der MansardenwohnungoeS Hauses Dresdener Straße Nr . 20 einen mit 120 Mark
au Ackermann u Cie . gerichteten Brief , der nach späteren
Feststellungen lediglich mit Papierichnitzcin bejchwert war,«n den vermeintlichen Adressaten , der vci einer ^ ran Wechs¬

ler wohnen sollte . Hier wurde er von IMl Burschen im
Alter voik ungefähr 20 Jahren überfallen und
Brcitfeld wehrte sich indes thatkräftig und biß dem einender Angreifer , als dieser ihm in den Mund griff, in die
muger . so daß dieser Angreifer den Angefallenen losließ undder Geldbriesträger Zeit gewann , nach dem nach der Dres¬
dener s trage zu gelegenen Fenster zn eile», dasselbe einzu-schlage» und um Hülfe zn rufen . Da die Hiilfernse von
Vorübergehenden gehört worden waren , entflohen die beiden
Burschen . Der eine der Angreifer soll der eigene Sohn der
Wohnuiigslnhaberin sein, die tagsüber auswärts ihrem Be¬
rufe nachgeht . Der Geldbriefträger hat nur geringe Kratz-wunden erhalte » . Bo » dem Gelbe , das er bei stch getragen,
fehlt nichts.

*I ) ie Entdeckung des Postdiebes Emil Städtke
in Spandau  ist , wie der „ Anz . f. d . H . " mitteilt , am
Montag abend einzig nnd allein durch das Answartemädchen
des Spitzbuben , Emilie SablowSki , hcrvelgefiihrt worden.
Das Mädchen wollte abends um 8 Uhr Kohlen aus dem
Keller heranshole » ) beim Einschanfeln stieß sie auf einen
harten , festen, unbeweglichen Gegenstand , der von Kohlen
nur oberflächlich bedeckt war - sic entfernte die paar darauf
liegenden Kohlcnstücke und erblickte nun das Geldfaß . Das
Mädchen hatte schon von dem Postdievstahl gehört ) flugs
überdeckte sie den Fund wieder , verließ das Haus , ohne der
Herrschaft etwas zn sagen, und eilte zn ihren Eltern , denen
sie von ihrer Entdeckung Mitteilung machte . Der Vater,
Schmied SablowSki , Jagowerstraße wohnhaft , machte sich
sofort auf dem Wege zur Polizei und traf auf der Straße
den Polizciscrgcantcn Dieringer , den er von dem Geschehe¬
nen in Kenntnis setzte . Der Beamte suchte den Polizeikoin-
missar Nack auf , und beide begaben stch alsbald nach dem
Hanse Fcidstraßc 39 , wo Postsckrrtär Städtke wohnte ) sie
fanden hier in der That an der von dem Mädchen vczeich-
»ctcn Stelle daS gestohlene Geldfas; vor . Sie ergriffen da¬
von Besitz, gingen aber sogleich auch — cs war gegen 9 Uhr
abends — in die Wohnung des Städtke hinaus , der gerade
beim Abendessen war . Städtke erbleichte beim Erscheinen
der Polizcibeamleu , folgte aber willig ihrer Anfsordcrnug
mit zur Polizeiwache zn kommen, nachdem ihm von dem in
seinem Keller gemachten Funde Mitteilung geworden war.
Ans die Ergreifung des Diebes und die Herbeischaffnng de -Z
Geldes hatte die Öbcrpostdirekiian in Potsdam eine Beloh¬
nung von 750 Mark anSgcsetzt ) diese fällt ungeteilt der
Emilie SablowSki zn.

* Münden (Hannover ), 14. Febr . Der Berliner Schnell¬
zug 54 setzte nm 3 Uhr früh bei Hedemllndcn den Schlaf¬
wagen infolge RadreifenbrnchS ans . Der Zngteil setzte die
Reise nach Münden fort nnd kollidierte in der Kurve mit der
von Münden abgesandten Hilfsmaschine . Der Maschinist
Köhler und Heizer Kölle wurden schwer, der Assistent Rein¬
hardt leicht verletzt . Ein Hilsszug beförderte die Passagiere
und Verwundeten hierher . Die Strecke ist gesperrt.

* Paris,  II . Febr . Die Seine  ist ganz zugefrorcn , aber
noch nicht tragsälüg . Aehnlich war es 1891, während 1889/90
wochenlang schwer beladene Wagen über das Eis fahren
konnten . Bei der vorgerückten Jahreszeit dürste diesmal
das Eis nm so weniger tragfähig werden , als jetzt , nach
dreitägigem Schncefall die Kälte schon bedeutend abgenommc»
Hai . Die Kälte richtet große Verheerungen im Jardin des
PlauteS an . Eine ganze Anzahl wertvoller , seltener Tiere
ist der Kalle erlegen ) so ein Hirsch aus Kochinchina, eine
Antilope , ein Eder ans Chaldäa rc . Die empfindlichsten Tiere
wurden in dem Poriges Jahr erbauten Mutterhaus untcrge-
bracht. Aber dieses ist so klein, das; hauptsächlich nur die
stranße und der junge weiße Elefant dort Platz finden
konnten . Das Becken der Seeld 'wcn ist mit einem Zeltdach
und Bretterwänden geschützt worden . Aber für die meisten
Tiere in den Gehegen hat wenig geschehen können . Weitere
Verluste sind zn befürchten, , auch in den Treibhäusern . Die
Kälte , bringt auch eine andere Erscheinung hervor , nämlich
eine lebhaftere Thätigkeit des einzigen Bnlka  ns , den Frank¬
reich besitzt nnd von dem die wenigsten etwas wisset !. Es
ist der etwa 130 Nieter hohe, dabei ziemlich breite Berg Du
Monte «, zwischen Decazcvillc nnd Crantac (im Departe¬
ment Apcyron ) . Nach den Erzählungen der Eimvohner der
Gegend befanden sich früher dort achtzehn kleine Krater , die
jetzt in einem vereinigt oder erloschen sind. Hauptsächlich im
kalten Winter entfaltet der Krater eine sehr bcmcrkiiche Thätig¬
keit . So jetzt, wo man über diesen Fenerbcrg dichte Ranch-

i Wolken aussteigen sieht . Nachts ist das Schauspiel großartiger
, »nd schauerlicher . Der Boden dröhnt unter dem Fußtritt
I des Besteigers , der sehr deutlich die Bewegungen deS Bodens
'sowie das donnerähnltche Geräusch im Innern wahrnimmt.

Nähert sich der Bestetger trotz des Rauches nnd deS unter
seinen Füßen brennenden BobenS dem Krater , so gewährt er
tiefe Oesfnnngen , ans denen ihm die glühende Lava entgrgen-
starrt . Ein in die Erde gesteckter Stock brennt sofort , aus
dem dadurch entstandenen Loch steigt Ranch auf . Erweitert
man das Loch , so sprühen oft Funken und Flammen hervor.
Alle Tiere scheue » es, diesen heißen Boden zu betreten,
Pferde bäumen sich, werden wild nnd gehen erschreckt durch,
wenn man sie dazu zwinge «« will . Der kleine Fenerbcrg be¬
steht nachweislich seit Jahrhunderten . Seit 1870 war seine
Thätigkeit nicht so bedeutend wie gegenwärtig,

* Wien,  11 . Febr . Prof . Dr . Nothnagel reiste infolge
drahtlicher Berufung ans Krankenlager des Erzherzogs
Albrecht  nach Arco . Die Aerzte stellten eine schwere Lun¬
genentzündung ifest. I » de » Kirchen nnd Klöstern Arcos
wurden Gebete für die Genesung des Erzherzogs ange¬
ordnet.

* Ein salomonisches Urteil  fällte vor kurzem, wie
die „Königsberger Allg . Ztg ." berichtet , ein Richter in einer
russischen Stadt ganz nahe der ostprenßischen Grenze . Dort
waren in einer Wirtschaft zwei Gäste eines Schirmes wegen
in Streit geraten . Jeder der beiden forderte den Schirm
als sei» Eigentum . Bor dem Richter behaupteten beide
Gegner ihr Bcsitzrecht an dem Schirm , so daß sich zur Fest¬
stellung des wahren Sachverhaltes die Vernehmung einiger
Zeugen und die Ansetzung eines zweiten Termins notwendig
machte . In der Zwischenzeit trat plötzlich Schncefall ein uns
der Richter , der seinen eigenen Schirm zu Hause gelassen
hatte , bediente sich kurz entschlossen des ans dem Gericht zu¬
rückgebliebenen Streitobjekts , ließ den Schirm aber « »glück¬
licherweise in einer Wirtschaft stehen, wo er bald einen Lieb¬
haber gefunden hatte nnd verschwunden war . Nun war gu¬
ter Rat teuer , der Richter aber ließ stch nicht verblüffen,
sondern kaufte einfach in dem nächsten Geschäft einen andern
Schirm und legte de » beiden Gegnern , als sie in dem zweiten
Termin natnrgemäß den ihnen vorgelegten Schirm nicht als
den ihrigen anerkennen konnten , eine Strafe ans wegen un¬
nötiger Bemühung des Gerichts.

* Fortschritte in der Photographie,  lieber „Kilo-
mcterphotographie ", eine neue Art der Massenherstellung von
photographischen Reproduktionen nach amerikanischer Methode,
die berufe » zu sein scheint, daS photographische Presseudrnck-
versahrcn bald vollständig zu verdrängen nnd in der Licht-
drnckvervielfültigung von Photographien eine Umwälzung
hcrbeiznführen , berichtete Professor H . W . Vogel in der letzten
Sitzung deS Berliner Vereins zur Förderung der Photogra¬
phie . Danach sind die ersten Versuche der Einführung dieser
neuen Reprodnktionsart in Deutschland bereits gemacht wor¬
den, und zwar von der neuen photographischen Gesellschaft
in Berlin - Schöneberg , welche nach dem bezeichneten Verfahren
mittels in Amerika gebauter Maschinen mlt gutem Erfolge
zunächst die Massenvervielfültignng von Kavinettpyotographien
ins Werk gesetzt hat . Und zwar liefert die mit elektrischem
Licht arbeitende Kopiermaschine an einem einzigen Tage die
kaum glaubliche Zahl von 1000 Kabinettbildern (in einer
Bildlüngc von 1000 Metern ), wobei die Beleuchtung mit
elektrischem Licht 2 ' /, bis 3 Sekunden dauert . Das zur
Vervielfältigung erforderliche lichtempfindliche Bromsilberpapier
wird gleichfalls sn masss in der Anstalt hergestellt ) eine
Maschine liefert in 10 Stunden 2000 Meter.

PrivKtdepeschen des Dnsseld. Bottsblattes.
LI Berlin , Freitag , 15. Febr . Der Kaiser beschäftigt

stch denr „ Kl . Journal " zufolge seit einiger Zeit lebhaft mit
dem Studium des seekriegsrechtes in bezug auf den Schutz
des Privateigentums . Wahrscheinlich wird der Kaiser Ge¬
legenheit nehmen , diesötz-rage nächstens vor einem fachmänni¬
schen Auditorium zu erörtern.

(-) Brüssel , Freitag , 15 . Febr . Die Socialtsten und christ-
lichen Demokraten haben einen Gesetzentwurf Angebracht , in
welchem sie den Mintmallohn und den Maximalarbeitstag
fordern . Die Vorlage verlangt eine Festsetzung der Arbeits¬
zeit aas acht Stunden für Arbeiter und Angestellte der össent
lichen Verwaltungen und von zehn Stunden für die Indu¬

striearbeiter in den Werken , die wenigstens süns Arbeiter
beschäftigen.

< PartS , Freitag , 15 . Febr . Die Gesellschaft der frau»
zvflschen Landwirte nach einer btmetalltfttschen Rede Melinetz
beschlossen , - te Regierung zu ersuchen, mit Deutschland , Eng » !
land , Holland , den Bereinigten Staaten und den Staate«
der lateinischen Münzkonferenz zu unterhandeln , nm eine in » s
ternationale Verständigung herbeizusühren , damit dem Silber
seine frühere Funktion als internationales Tauschmittcl wie»
dergegeben wird . Sehr bemerkt wurde die Erklärung Me«
UneS, daß die Vorteile deS BimetalliSmus Frankreich viel»
leicht gestatten würden , auf die Schutzzölle zu verzichten.

Re »ltz , 15 . Febr . lLrlegr .) Weizen , neuer kleiner , Wiutex .
12,90, Weizen neuer engl . AuSsaat 11,90 , 2. Qual . 11,10.
Roggen , 1 . Qual . 10,00 , 2 . Qual . SM Buchweizen per 10S
Ko. 1. Qual . 14,00 , 2 . Qual . 18M . Hafer , 1. Qual . 11,00,
2 . Qual . 10,50 . Rap », 1. Qual . 19,75, 2 . Qual . 18,78.
Aveel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln SM M . per 100 Ko. Heu
26, —. Roggenstroh 14M , Weizenstroh 00,00 per 500 Ko.
Rüböl per 100 Ko. 45,50 , Rüvöl faßweise 47,00 , Preßkuchen,
1000 Ko. 82M , Kleien per 50 Kilo . 4M

Köln , 14 . Febr . Wetze »» ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger M . 11,50 —12M B ., fremder 1SM —15,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger R.
10,23 - 11,25 B ., fremder 12M —I8M B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 11M - 12M B .,
fremder 13,00 —14,00 B.

Landmarkt:  Keine Zufuhr.
Köln,  15 . Februar . (Telegr .) Kleiner Biehmarkt . Zugi-

trieben : 550 Kälber , verkauft I . Sorte zu 69, 2. Sorte 64,
3. Sorte 59 M . ) 350 Schafe , verkauft 1 . Sorte zu M . 65,
2 . Sorte 61, 3 . Sorte 57 . Geschäft flau ) Markt geräumt,

Düsseldorf,  15 . Febr . Rheinst . 0,95 — 0,01 . Wind N.
Thrrm . — 3»/, . Barom . 28 —4.
Mannh .,14 . Fevr . 5,10 — OM . Eoblenz , 14 . Febr . 1,42 )- 0,08
Mainz , 14 . Febr . 1,88 4 - 0,08 Trier , 14 . Febr . 0,70 — 0,05
Bingen , 1-1 . Febr . 2,90 4- 0,00 ? Köln , 14 . Febr . 0,97 4 - 0,15
Eanb , 11 . Febr . 4,17 — 2,12 ! Rnhrort , 14 . Febr . 0,62 - 0,05

Margarine scheint wirklich das sukant tsri -illlü der Gegcn-
ivart zu sein , denn auf der 6 . Dentschen Kochkunst- Anostel,
lung , welche anfangs ds . Mts . in Bremen stattfand , wurde
dieses für die Bolksernährnng so wichtige Produkt recht
stiefmütterlich behandelt.

Die ausstellcnde » Margarine -Fabriken hatten geradezu ge-
wetteifert , ihre Erzeugnisse in einer nach jeder Richtung hin
geschmackvolle!« Art dem Publikum vor - lugen zu führen und
so waren die Arrangements tatsächlich von so imposanter
Wirkung , daß die Preisrichter dieserhalb schon die bctr . Aus¬
steller hätten mit entsprechenden Auszeichnungen bedenken
können.

Eine der Fabriken hatte ihre Fabrikate in einem sehr ge¬
schmackvollen Pavillon unteraebrächt , eine andere hatte einen
Aufbau auS sehr sauberen Margarine -Tönnchen hcrgerichtet,
der mit indischen Geweben draptrt Ivar , bei einer dritten lud
eine junge Dame in holländischem Kostüm vor einem auS
Tönnchen nnd Kisten gebauten "Pavillon zmn Prüfen der
Margarine ein re. re.

Aber die ausgestellten Fabrikate scheinen wohl nicht den
Beifall der Jury gefunden zn haben , oder aber die bctr . Fa¬
briken gehörten nicht zn den leistungsfähigsten , denn während
in jeder Branche erste Preise ausgegevcn wurden , entfielen aus
die Margarine nur die geringsten Auszeichnungen.

Nach Berichten der Weser Zeitung waren ans der betr.
Ausstellung vertreten:

Die Frankfurter Margarine -Aktien - Gesellschaft , welche sich
die bronzene Medaille (6. Preis -Kategorie ) errang)

Die Firma Simon van den Rergh und Holland . Bcrein
für Margarine -Fabrikation , Wahnschaffe n . Cie - , beide in
Cleve , welchen sogar nur ehrende Erwähnungen ( letzte Preis-
Kategorie ) zucrkannt wurden und

Die Firma A. L. Mohr , Kahrcnseld - Altona.
welche gar nicht in der Liste der Präiiiiicrtcn figuriert und
daher ganz leer anSgegangen zu sein scheint.

Im übrigen hat die 6. Deutsche Kochknnst- Auüstellung alle
Erwartungen weit übertrvffe » und daS rege Interesse , welches
man ihr in allen Kreisen eutgegenbrachtc , gestattete sie zu
einer Fachausstellung , wie sie glänzender in diesem Genre
setleu gesehen ist.

MHMschct LehrUmisvcmn
Samstag , de »« 16 . Febr .,

morgens Nhr:
Beerdigung unseres Mitgliedes

«ALL  t
vom Marien -Hospitale ans.

Die Firma „ E . Kumpert " hier
ist erloschen und wurde dies heute
nilter Nr . 3002 des Firmen - Re¬
gisters eingetragen.

Düsseldorf , den 8 . Februar 1895.
König !. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Seitens des städtischen Ber-

tnessuugsanttes ist ein SektionS-
plan , welcher im Maßstabe 1 : 2500
die Stadtteile zwischen Oberbilker-
Allee, Bitter Allee, Flora - u . Post-
straße , Rheiuwerft , Mühleustraße.
Schadowstraße und Hauptbahnhof
Larstcllt , neu bearbeitet worden n.
im Druck erschienen. Exemplare
dieses Planes sind ans der Boren-
rneisterei des Rathauses , Stube
Nr . 1 znm Preise von 3 Mark in
den gewöhnlichen Diciiststnndcn zn
erhalten.

Düsseldorf , den 14 . Febr . 1895.
Der Oberbürgermeister.

I . B . gez . : Feistcl.

Abbruch.
Thüren . Fenster , Bauholz,
Bretter , sowie 12 Stück schöne
Hausteine , Pfcrdekrippcn zu
de , kaufen . Abbruch Schadow-
prafic « 4 . 497
5lt,in1,knlrißcr H. Rohm.

I' tlilkilimmitkcliiiig
des

24 « 8a,ttvas - Vvr » lL,
rm - RSoxs der llatk . 4?rssse . .

44 » xedo1v illei Ltellco-
llerrerllmixei » Kölns Ori-
xmai ^siixriirso , kür letzter«
keinerlei CarLutio ) mit der
rmSsx . Mr . und den oudspr.
I 'rsiorarkvn üur IVeitsr-
bekürderimx an den Oeii .-
8elkr . des ^ ux». - Vereins
ckorüsn , Vrvkslcl . Rin¬
secke später « 4 >it '

!'!,^e ttueä-
porto erftirderlioll.

1 !s )> a «-« 4 «»»—
>I « t »« r »> «I« r <^e-

8 «-k! !» ke >isie «- N «-. bei M-osser
XoitunA Vestd '-ntsebiands
ist >»
Haid . 4-mverher iin liesitt .,:
einer helleren 8eimllliid » no -,
älter als 30 . lollrs , die älln-
üellen Posten sollen beklei¬
det Hallen » der ian ^ j. ttr-
lallrunK im AeitunKsillollo
llallen , wollen slell melden
antvrI2inscmdm, »ftllrer - i6UA-
nis -Vllsell litten , illrorttllotu-
I-raidne und 4ngal >s iln er
tlollaltsaingu -üelle.

,, , xesotüten VI-
ters , vertrant mit doppelter
üuelltulirun -- , jxesiiel «». tur
ein bedeutendes Oruelc - nnd
üeilnngsverla ^s - Oesellät 't.

llüsseläorier Volksbauk.
Llettva. kaootv » .

Veellsel -Bestand » « » » . . .
Irassa -Lestand . . .
lliil'ellten - Bestand . .
I ll .-llitoren.
ölollüar . . . . V . 2775,75

4llsollrsillun !>- „ I 775,75
lnnnollilien

<-'esellättsllans llreitestrasse 7
V . 135 000,—

VllselireillunK ,, 5 000,—
llvpotllsllün

einselll . -linsen llis 3l . De/ . 1894

Ei» Fichrknecht
mit guten Zeugnissen gejucht.
198 Jliimetmanilstrasic .54.

ArMngllllgWilDuhrlkißimgkil
Die Au - und Abfuhr der zum Tlratzeubau im Stadt¬

bezirke Düsseldorf im Etatsjahre 1895/96 erforderlichen Bau¬materialien , sowie die sonstigen im Bereiche der Wegcbanver-
waltung nötigen Fnhrleistnugeu sollen öffentlich verdungenwerden.

Die Bedingungen liegen aus dem Rathause , Zimmer dir . 51
zur Einsicht aus , können auch gegen Erlegung von 1 Mark durch
bas städtische Tiefbauamt bezogen werden.

Fuhrunternehmer wollen ihre Angebote verschlossen lind mit
entsprechender Aufschrift versehen, bis
D- mlkrslag , - en 88 . Mrmr >. vormittags 11 Uhr,
an das Oberbürgermeisteramt gelangen lassen, zu .welcher Stunde
dieselben in Gegenwart der etwa erschienenen Anbieter auf
Zimmer Nr . 51 geöffnet werden.

ZnschlagSfrist 4 Wochen.
Düsseldorf , den 14 . Februar 1895.

Der Ober bür- li Meister.

4 .M ö
2 211890 87 -Illuou -Kapilai . . . . . . l 200 000 —

>78 082 32 kosoi 'vötou «! . . .
' . 267 707 20

5!» 907 7>ll Delersdors . . . 54 . 490 000,—
4 502 646 95 BrlLÖinuijr 4894 ^ 20 000,— 240 OOO—

l .antllndo rlLllSpts . . 149 843 70
1 000 -- L.vsI -,4 cospto. 51 53! —

lleposile» : 6-monarl. Kö» >1igoi>tz'
und läugvr . 51 . 3 148 785,85

3 -iuoo. XündiguuT - ., 494 125,50
130 OOO — 1- ^ 192 668,30

Olluv ^ „ 233 331 .30 4 069 940 85
l75 775 — ttroditoreu in laaksuder ckioodmmA 897 974 56

lireillloreu sak tlllcoll-Lonto . . 163 055 65
-I.llsoki'eillmrzs -Louto iur Lreoikol-s llatto Poickeruiureu. 62 211 32
4 ' üollniiissn von » siVoüksol-Lestsiick 43 244 85

I ! Iffvideitdg
! aiollt orllolleu pro 1893 . , . 170 _
tteinxerviiul pro 1894 . . . 173 650 21

Vael 259 302 3̂4 Ll -wlc
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Arbeits Hortet- I
für

Dienstboten,
sowie

für üllkLritncll ulMMchkli,

Z

7 259 302 34

vüsseläoel , de » 31 , De/ «!, » !,, -,- >894.

/I . L . .-
V . doMaes . kr . Vsxrrtkor.

Dio lliellereiiistimmunT der vorstollondow litt » ,,/ mit de » sm 31 . Ds/emder
Bostäiidtzil sonio mit den üiiellern , dosellsiaig 'eü -

OÜSLSiäoik den 26 . litimar 1895.
»di « Hkt vi «, «» » » , ,:

rrauL Viewer . lloai » Nolcolc. V . ckko «! »ü.

welche auf ein starkes » uvrr
Iviisttichcs n . billiges Korser
reflektieren zum Preise von M.

. » . 5 « . 4 ll . 5 «>, 5 - ,
sind nur nllcin in der

Unterzeichneten Korsel -Fabrik , woselbst dieselben gefertigt
werden , zu haben.

D
G
GG Neuheiten in Arbeits-ttorsels G

d in gleicher Preislage , in prächtige Figur verleihenden d
Fcftvns in großer Auswahl vorrätig . Ivl) DzH Erste Wsteldorker Ksrset-?atM. G
-Lchabowvlat ». Fnh . k . l,rmg « ta »rü,Lchado «vp ! atr » . ^
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Vitkadk . 0 »dmv ».

1894 vorgeiuiidsuen

Soll. HLdo » .

Csllälter.
Cullostou (Ltoueru, Porti , Druoll-

saelleir ste.) . . . .
.zllsellreillrivx tur / aoiteilurtto ll'ords-

..
4llselliv >ll»»g aut 5IoI ) i !ar . .

„ „ Immolliliou .
lürllölnm ^ DRorodsro . . .
Peio ^ün-iml . . Dl . 173 650 .21

desssu Verneuduu ^ dio üousral-
versumullimK vom 14. lkollruar
1895 vvis tolgi. oinstimims ; llo-
»olltossou Iiat:
lis -orvskond . Dl. 8 682 .51

5" ft Divicksuds . . „ 60000.
Eereinu-^ irteilo . „ 28 941 .70
Resorvskoird . . 28 026.
4" ft 8uper -Dividoode „ 46 000.

dlsrlc

re
24 439

18 274 85^

25 329102!
1 775 75
5 000

20 000
i

173 650 21

268 46889

Bereits allxescllriolleus , uaellträx-
iioll oiuKezanxens ll'orderuoxeu .
Lrutto - Coveinn pro 1894 ,

W

2 396
266 072

26846883

kestzssstrt« Oivideude von 8-/, pro 1884 zebmxt xs^euBis von der bleuer »! - VersitmmiuuA
LiuiiekenuiA de» Vividenckensellewe » Xr . 4

« »it FLtti ' lr SO Utiv
vom 15 . kedruar 1895 all au unserer Lasse rar Lus/allllwss.

vkrselckort , den 14. Bedraar 1898.

ttnsr - kslrsin,
garantiert bestes Mittel gegen das Ausfallen der
Haare und LchuppdMidung , große Flasche I M.

- HL »»» 1i » ,  .
verstärkter Auszug meines Haarbalsams , befördert
den Bartwuchs , mackst ihn glänzend n . iveich , Fl IM.

k » i« F » «dIL >, kri8v !ir,
Epccialisl für -Haar - , i» d Bartpflrgc,

Tirsseldorf . Benratherstraße >67
nnd Filiale neben dem 2)ahnhos - s,ll! ei.

LivUftanb der Stabe Düsseldorf.
Gestorbene.

Den 8 . Febr . Jos . Menzel,  Buchhalter , 36I ., Ehem , Tbalstr.Maria Buschmann, !> M ., Kaseruenltr . Den 9 . Julie vom Eudt,
gcb. Sicher , Kauffrau , 69 I . , Wu »c. , Eiisabetystr . Anna Ateisen¬de  rg , geb. Zeitz, o. G., 76 I ., Wwr ., Ellerftr . Dcil8 . MariaN ar-done , 9 I . 6 M ., Ritterstr . Ins . Cramer,  Knnstväudler , 61 F .,Ehen, .. Grasenbcrgerstr . Karl Nikoley,  1 I . 7 M . , Öbcrpiller Allee.
Ther . Steinberg.  geb . Krnse , o. G ., öS I ., W >vc . , 'Biunenstr . -
Elsricde Boß , 2 I . 9 M . , Vlckerstr . sed . Esser,  Kauftn . , 66 I .,Ehem . , Herzogsstr . Den 9. Wilhelm Blankenberg,  5 M . 15 T .»Marienstr . Friedr . Holzapfel,  1 I . 10 M -, Kölnernr.
/ « ine wirklich großartige Auswahl in Kindrrkleidrru . Tauf - n.^ Grst ' ing - sache « bietet die Firma Jos . Bill , Bcrgerstraße 2,» . empfiehlt es stchtur Jeden , seinen  Bedarf bei gen . Firma z« decken.

Mer im» Schminke«
in allen Farben und frei von
schädlichen Beimischungen , nnr
eigene und renommierteste in- und
ausländische Fabrikate empfiehlt

«» gras t «n Ssttttl

jLhrili. Vrrlram. W.
«Hosl -, Bolkrrstr . 5 » . Schadowstr . 37.

Sie Lmtercu .; des Skreills
vom tzl . Silur »; de piui!

im der St . Lambcrtns -Pfarre»
bittet « m Bcklciduugs chegcn-
tzände und Viktnalien für ihre
Armen . Abzugeben bei Herr »! I.
Miukeuderg,  Burgplatz 21.

Eine srischmelke

14 ul,
zu verkaufen bei

Lobrck in Böckum
bei Kaiserswerth , Hans Nr . 20
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Deren Debrnnok svirck ckannt NNsa^rOtckffütlitzll

ivioiitert , — srmdsr und be^uew , — uaä ermöKlM
«Mod die nur troplenveiss Vervenäung der V^ürre.

/ «« Ks »r E « Ustt «k^s
* / U/ ^ srr.

^ «rsŝ »—
, Fpk ^ ^»»»»^ « ^ 5^
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^Llieu-KeLklIsedAtt,
Srett « 8tr » 88v 7.

Ln - nnä VerLsnt von VerlpLplsren
LN gnnsUgsion Soälngnngo».

*
Lonsols unü »viodsLnIoide slnü stets vorrätig.
LüniösunZ von Loupons unä Vlvzäsnäsnsekeinov

odn» 1d»ag lür u»,,r » lln»a«n.

Ln- ll. Ierkauf von ausliindischenLkldfortrn.
MUliMjs W Vöckck Ml SW Io- Mi MM

äWt «-äM «nt- il. l !M -VtzMr.
Verrinsunx von 2 » r - LinI » xon

mit 2— Z/,"  o js osvd Lüllckigllllgskrist. 723

-s- Me-lcinal-Cognac, ^
Marke : Exeelsior per Fl . M > 3 .- , ' ,» Fl . 1 .6 «

^

fortwährend unter amtl . Kontrolle des Städtischen Rahrnngsmitttt-
untersnchnngs - AniteS Hierselbst, empfiehlt als ein hervorragendes
Stärknngs - und Gennßinittel, soivohl fiir Kranke und Rekonvalesccnten
wie auch fjir Gesunde.

S. Rutsch, Weingroßhandlung,
Klosterstraße SS , Fernsprecher 83V.

DieservorziiglichcCognac ist laut amtlicher Analyse ein reineS
Weindestillat . Die Extraktstoffe find minimal, und stark gerbsäuern¬
haltig , entgegen den meisten im Handel befindlichen Cognacs, welche
durch Znckerznsatz rc . vollmundig und mild gemacht sind.

Um Täuschungenvorzubcngen, trägt jede Flasche auf der Etiqnette
und Kapsel meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche der dies¬
bezügliche Analysenbefund beigefngt.

Niederlagen zu Originalpreise » bet den Herren:
4ut « l> Hilter «, SchadoN 'str. 88, Telephon Nr . l021.
«Niel « oMi »» » !» (Heffening 'sKoilditvret), Thurmstr . 5, Teleph 642.

I>»„ uewe8 , Oststr. 109, Telephbn Nr . 425.
^ » 8 - m ««vl»e , Sternstr . 20. 4 . ReN «, Oststr. 154. -
.?«» » « Nil «» , Parkstr . 47, 977
Frau 4 Nt - eatt , Kronprinzeristr. 49. j
« « «n»i»v» , Konsum -Anstalt in Natingen.

7 n . » « » nliigliovei » in Gerresheim.
« «Inetel » ünntxedisrtl » in Benrath.
<0 «»et »» i8t «r lrang  in Hilden. /

z« Düsseldorf. Ktädtische Tonhalle.
!8 « , » 8t » N , «! < «» t tt . W' « »» «' . R8VS,

» >»« ,,«>8 8 R ti11 FI > » .:
krosrsr

üil88lkWb8lI
in sämtlichen Säten der

Städt . Honyalle.
12 IN » :  II « i »ir »8lLi ^ ii » » ß» .

LsravvAlistisedss IdrsiodsM vrkarcksrliod.

. Xivdtinit^Iisäol' lioiine » Uurob slitAiieäoi'. >velL >E
siel , äurolt ilice Lact « auz v̂siseu miissei, , eingetiiiirt
weicica u . sind llerröiilcoi teu ä 4 Äli , vs men-
karten ä 3 bl . bei 4V. lletbaii , 'Xöoigs' ^ iioe,
Lvir >>ooeo1 < , 7? c>nI >aIIe , liol - ort Xial!  null
aui unserem Lureau kl,ö nix bolle  xu boden.

x »ss » Lnäel » iodt statt.

4 X Wll»^ »I»« i»I» «»«I»

G
G
G
S

Lolssr Vllkvlrn-
nnä Ootstrassen -klolre. ttotel Monopol,Laäser IVIUrolm-

nnä Oatslraaaen -iivlLe.

W ol » t « KU» » rI « i» « r LI »» ii »« i> - L « i « I»« Ii»
fiir Töpfe, Gläserrind freies Land , Hyazinten , Tulpen,
Crocus , Tazetten , Narciffe « . Schneeglöckchen,
SoUl » »Idorlo » , Lilien , Kaiserkronen , Maiblumen,
Treib und Pflanzkeime nebst Blumen - Erde.
Große Auswahl in Hyazintengläsern znm Treiben

im Wasser empfehlen billigst 432

HtvIldl ' H «! « »' 10 Marktstraße 1«

reinste , xarsntiert rein«

Süßraßm -Autter,
tNgltoX krisod , zu billigste » Tagespreisen.

Holländische Bntter-Compagnie,
Telephoit 820 . Vionrii L V1« . , Telephon 820.

Vsnlreri -Vvrlennksstolle : Bolkerstraße 26.
rti !»Ivn : Frtedrichstr. 90 j Nordstr. 25,- Klosterstr . 138

und Külnerstr. 226 . 718

Hiermit beelirs ieli mivl, ergebenst soxuxeigen. äoss !el> äas

Zkiiti l imii Z^i 8<rRiii riiit --^LiiiiiipoK"
vom 18. 6 . ölt », ab überneiimei, ueräe . Ls uirli mein stetige» Hestrsbeu sein, meine» ver-

»sr ebrten (lästen in jeäsr Lvrislmng gereckt eu usrcleii, clureli aukmerkssmsie Leclienung vor-
rügliobe Speisen und Oetranks.

Z ÄlVRir ^u88ellsnk üv8 kikener Likr68 Ä>l«» ur
G
S
T
S
G
G

nun cke« » >S« L, »I,N « 8 « ,I
sovrie tk. Dortmunüsr Union unä Llünoiionsr ^ »okorrdränes.

^usserclein erl»ul,e iok mir , ein verskrtes Lublihnm auk meine
Alil « rur ^ bkaltung von L es t I i e bk e it e n , sowie auk mein
kür Liners , Kioupör» etc . »üfmsrksam xu mseken. Ls kommen nur reine Veine in reieiwr
^nswnlil xum Verkauf.

llocbaclitullgsvoU
MUtsl L « »» tl «8 « Ii « I.

vl . kUdsMl .,
44 Vssnxnerstr . ÜÜSSSläOl 'k, Vnssnerstr 44.

So1un »rs1o »»L»dnop «r »Uon »niaäftrLrein »eth,zt1
narkose ocker okn « » vtNndnNss änred örtliode
0 «oMn »nw «ncknnT, Lünstltobo DUm » 1» vlolS
»vT « »»tsodakksssung unter AarNntte für

»ntiirUotz »» anssekea nnck LraqoLd »rIr »1t
yölck - amalssntn null AmaUkMInnr «^ , 578

grobmelierte- Flamm - und Fettnußkohleg, AnthraG - -
Nußkohlen, beste Marke,' Maschinen - und Ichmiedekohlen, Dtenikohlen-
Eiform- nnd BraunkoWnbrikets , GaSkokS, . Brechkoks bester Linylicht,
gewaschenen Kleiuköks , Brennholz u . dgl ^ liefern billigst vom Lager

und waggonweise ab Zeche ,

IST " « « kr . V « K«I,
Das beste Mittel gegen

Hühneraugen, Warzen n . Schwielen
ist Apotheker Meitzner ' s »liiti » er » ,«Uei >pN » ote^

viiederlagx i » der Hof -Apotheke , Poskerstraße 33.

Kohle« , Koks , Wrikets.
Haüptvertrieb der Produkte von Zeche .

,IVrTl»Nir»ii8iL Vi ^LkLiii".
Spezialität fiir Hotels , Bäcker - und Konditoreien , weil absolut

nicht rußend und nicht schwalchend.
Deichstraße 27 .- MD Fernsprech-Auschlub Nr . 65l . MM- Berger Allee 33.

Städt . Tonhalle.
SamStag , den 16 . Februar 1895,
ausnahmsweise abends V Nhr:

Symphonie-Konzkrl
des Städt . Orchesters

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R . Zerbe.

kSvoSN « « :
1 . Felix Mendelssohn Barthoidy:

Ouvertüre zu „Rny BlaS " 2 . Fr.
Bendel : „Schneewittchen/ Mür-
chenbild . 3 . W . A Mozart : Sym¬
phonie v -clar . 4 . H - .Hoffmanst'
Ungarische Suite . 5'

. E>nl Chabrier:
„Cspanä, " spanische Rhapsodie 6.
Fr . LtSzt : Zivette Polonaise « dem.

Eintrittspreis 60 Pfg.
Zehnkarteil L 4 M . und Jahres-

Abouncments au der Kaffe

Me Kip8 - kabrik 8ontra,
Itai 'L L1LS . in 8ontrs , Hsrssn -Iiarssu,

empüeblt ikre anerkannt g-ntsn V»1»rUr » to , wie:

^ladastorxips , INoäfillxips , Stuvkxips , Vvrputrxips,
LstrivLxip « uriä Oünxsrxips

in vollkomiusnster ttsiokeit , in nur . denkbarem bVeiss und in keinstvr. ülakiung ru billigsten Lreiseu
-Z in Waggon -Ladungen und ab eigenem Lager , in Oüsseldork KvNLvn1»orA »tra .«»s 4S.

ölan wende sieb an:

Unseren Allein vertreter nnd Lagerhalter
« . « Lvi »»N «»I - l , IIH88 « I «> , » ^ l . - -

Lomxtoir und Lager : Telepliou-^ usokluss.
iken - eukergstr »»«»« 4 <» . Lpeditsur / .» N « , Telopkoo 149.

Das herrschaftlich etllgerlchtete ÜWI »I. B » >W >
'

L
'
LL

LHm Krklizßrch 5S

ist ;n verkaufen.
Bescheid Albertstraßc 3. Unterhändler verbeten. 281

HSÜstrung «r Cie. < >
Bergerallee 2» Telephon Nr. 488. / >

beehren sich ihren geschätzten Kunde » ihr

LoW -, Bkiqileltts- ll. Cosks-KtsW
(gegründet 186 « )

in empfehlende Erinnerung , zu bringen. Qualität nicht rußend und
nicht schwalchend,

'unter Garantie . 319

Preise mäßig . - MD SM " Bedienung prompt.
Die

Schlssrrei « . Ellenhindlitng » . H . Mangartzraiftrswerth

»o /

empfiehlt ihr großes Lager
in allen Sorten Oesen,
Herde «, konipl. Kiichen-

Einrichtunge » .
Aiffertigungvon Gittern,

Thoren»
Stall -Einrichtungen.

Wiesen - u .Stscheldraht
Sensen , Sichel » zu bill.
Preism . AlteOefen» .Herde
werden einaetanscht.

kk IRR « II8  sL OL« . ,
Vttssvldork , dsu 14. Lekruar 1895.

Vrovlslonskrete Lursv kttrUmsLIso von vl .lvvo a . darttdor.

Vlrssdlen lllr Vlst» «tsmpsltrst.
Laris, traue.öaukpl .u.Xotsu 81,05
örüsssl , bsig.öaukpl .u. Xotso80,90
London u, sugl. Xotea , 20,46
Amsterdam u. koli, Xoten 169,20
r, ° n- » / ölaiiand . . . 77,05Lauen , f^ oweöavkpliitrs 76,85
Svkweix . . . . . . 80,85
Napoleon» » » . . « 16 :20
Sovereigns . 20,39

Vir geben knrro Lussvdrelbung.
kari » . 81,25
Lrüsssl , tkntwerpen . , 81,10
London . . . . . . . 20,50
Amsterdam » . » , « 169,60
Nvw -Vork . . . . . 4,20>/^

FVir erlassen , soweit , " Vorrat,
3 ' /, " / „Loll8oI » » 104,80 3 - oIkonsois

498,50 , L»bi.dagsg .kür3 >/,"/,104,40,
kür 3»/o 98,10 . Liles spessnirei.

3V, °/» Lrsus». Oeotr. Lodenkrsdit -Lommunai -Obligationsn und
kkandbrisko erlasssn wir eum öerlinsr Lurse spssenkrsi.

670
vermieten.

8 .

Das herrMtliche
NrljnhMS

des verstorbenen Rent¬
ners Adolf Hempei,
Sternstrahe 8,' direkt am
Hofgarten, entbaltend 7

große Zimmer, Küche und 8 große
Mansarden , ist zn verkaufen oder
zu vermieten. Auskunft erteilt
356 Franz Schräder,

Bangeschäfl , Capellstraße 5.

Sichere Existenz für Bäcker.
In nächster Rübe

M !i! W  Düsseldörfs ein Han -l,
W AU «ut Bäckereibetritt' , sepal
SAIMS . rater Einfahrt . Stallun¬

gen rc . sich gut verzinsend , unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Die Rentabilität deS Ge¬
schäftes kann nachgcwiescn werden.

Näh Grasenbcrgerstratze 1» ,
265 I . Etage.
Eineschwertragende

Luk
zu verkaufen.

Näheres in der Exp . d . Bl . 475

Ein gebrauchter großer

- OL« n
billig abzngcben . Hohestraße 11.

Anerkannt beste»

LIsllkll - Üe!
für Nähmafchinen

au» der Knochen-Oel-Fabrtk von
H MöbinS L Sohn , Hannover,

liefern
Barl Ohm, Vismarckstr . 8,
H .

^
. Hohe-r . 18.

rrLuriugv,
» » « ll « »» l - « « l»« s»

stets vorrätig bei
OottirisäLollix,

llotzuwvlisr, 932
23 « ttelstr »»»« 2S.

HH tßk
SS« Vrtedrtodstr »»»» LSo,

>«>»»- n. Soosessodlnn-rsdrtlt.
MM - Nur eigen»
Labrikats ^ WU
«rosse Nuswadl.
Lilligs kreise,
keparisrsn und

Ilobsrrieden billigst.

vertr. alles Ungeziefer.

4» .
ilkerAllee88.
Feinste Ref.

Tüchtige Vertreter
sucht eine letstungsfühtge rhci « .
Cigarrenfabrik für den provt-
sionswetsen VerkansthrerFabrikate.

Offerten u . L . 2 , 31 befördert
die Exped . d . Blattes . 469

Stadt - Theater
Direktion : Engen Staegeman ».

Freitag , den 15 . Februar:
Unbi »«.

Romantische Zanberoprr in 4 Ans»,
von A . Lortzing.

Reg. O . Fiedler .
' Dir . R . Fried.

A ? ' / , U . Opern -Preise. E . g . 10 N.
Samstag den 16. Februar:
Erstes Gastspiel des Direktor

Konrad Dreher,
Köttigl . Bayer . Hofschanspi ' ler.

Der Bureaükrat . , >
Lustspiel i» 4 Aufz . v . G . v . Moser.

Regte Franz de Paula .
'

Bernke : Direktor Konrad ^
- alS Gast.

A. 7 ' / . lt . Opern -Preise. E . 9 ' /. U
Sonntag , den 17. Februar -.

Sie hat ihr Herz entdeck,.
Lustspiel in 1 Aufzug v . Wolfgang

Müller von Königswtnter.
Der Laus der Tagesstunden,
ballet arrang .v . Dora Huchthause»

Onvntlort » rnsrlosn »,
(Stciliantsche Banernehre ) .

Oper in 1 Aufzug von G . Berga
Musik von P . MaScagni.

Zum Schluß:
Der Bajazzo ( Pagliaeei ) .

Oper in 2 Aufzügen mit Prolog
von R Leoncavallo.

Reg . O . Fiedler . Dir . I . Göllrich.
A . 6 ' /,U . Opern -Preise. E . l>. 9 ' /. N.

Montag, den 18 Februar:
Vorletztes Gastspiel des Direkter

Konrad Dreher,
Königl . Bayer . Hofschanfpteker.
Die beide « Reichenmftüer.

Poffe in 3 Akten (4 Bildern ) von
Anton Anno.

Regie Franz de Paula.
A . 7 ' /,tt . Opern -Preise . E . 9'/,1!

Dienstag , den 19. Februar:
Der Pötlbfchüh.

Komische Oper in 3 Aufzügen von
Albert Lortzing.

Reg . O . Fiedler. Dir . R . Fried.
A . 7 '/« U. Opern -Preise. E . g . 10U

Mitttvoch , den 20. Februar:
Der Trompeter v . Säkkinge «.
Romantische Oper in 3 Auszügen
nnd einem Vorspiel von Neßler.
Reg. O . Fiedler. Dir . R . Fried.
A . 7 >/« N . Opern -Preise. E . 10U.

Donnerstag , de» 21 . Februar:
Letztes Gastspiel deS Direktor

Konrad Dreher,
Köutgl. Bayer . Hofschauspieler.

Der Bnreankrat.
Lustspiel in 4 Aufz . v . G . v. Moser

Regie Franz de Paula.
Lemke : Direktor K. Dreher a . G.
A . 7" . U . Opern -Preise. E . 9 ' /. U.

-

/ 'E

.üök
»-

mr, .'

Z Ll « » ,,l « .
Delikatester hiesigerTafelhonig

liefert garant . naturrein diel OPA-
Dose ftankounterNachn fürS ' /. M.
Fall» der Honig nicht« fällt , nehme
ich denselben zurück G . Sanders,
BienenzüchtertnWerlte,Prv -Hann.

in in allm Arbeiten » . im Nn-
^ fertigen von Werkzeichnuugeu

erfahrenerTischler .verheiratei,mit
vollständigemWerkzeuge , sucht ge¬
eignete Stelle . - Off . erb . iß 8.
29 -an hie Expxd . d, Bl . 4Q0

Wegen Heirat des jetzigen ein
älteres zuverlässiges

Kindermädchen
nach Rheydt gesncht. Näheres
449 Feldstraße 11.

Ein Mädchen,
welches melken kann und Haus¬
arbeit versteht imd ein

Aiäi1 « 8i« ii
von 14—15 Jahren zu Kindern
gesucht. 486

Peter Pütz , Wersten.

OIi . VLrLvkvL,
16 Benratherstraße 16 ,

Atelier skr läßliche

;SK »e ll«d ratzllsperslislle » .

Mntra ..
in das Handelsregister.

Konkurs -Eröffnungen:
AdeleLunnebach , Inhaberin eines

Weiß- und WollwarengeschäftS hier,
Mühlenstr. 25 , Konkursverwalter
RechtSamvalt Dr . Böntnger hier.
Anmeldefrist bis 9. März 1895.

Joseph Esser , Wirt hier , Er - -
kratherstraße 11 , Konkursverwalter'
Rechtsanwalt Grteving hier. An¬
meldefrist bis 9. März M5.

Für die so reichliche » Mtd
milden Beiträge für eine be¬
dürftige katholische Gemeinde in
Wermelskirchen sage ich den
Bewohnern von Hamm und Vol¬
merswerth hiermit meinen innig¬
sten Dank.
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